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nichtigkeitserklärung des deutſch ruſſiſchen Vertrages vorbehalten Die optimiſtiſche
„zuſtändige deutſche Seite“, ein großer HSehler für die Sukunft

Der Wortlaut der Note
w. Genua, 24. April.

Die Note, die die Signatarmächte auf die Note der deutſchen
Delegation vom 18. April 1022 als Antwort gerichtet haben,
ſautet:

Genuag, 28. April 1922.
Herr Präſident!

Die Unterzeichneten beſtätigen den Empfang Jhrer Antwort
auf die Note vom 18. April, worin Jhnen von dem Standpunkt
Kenntnis gegeben wurde, wozu Sie ſich gegenüber dem Vertrag
zwiſchen der ruſſiſchen Delegation und der deutſchen Delegation
gezwungen geſehen haben. Sie ſtellen mit Genugtuung
feſt, daß die deutſche Delegation der Tatſache Rechnung trägt, daß
der Abſchluß eines Sondervertrages mit Rußland über zum
Tätigkeitsgebiet der Konferenz gehörende Fragen es uner-
wünſcht macht, daß dieſe Delegation weiter an der
Erörterung der Bedingungen eines Abkommens
zwiſchen Rußland und den verſchiedenen auf der Konferenz ver
tretenen Ländern teilnimmt. Die Unterzeichneten würden es
vorgezogen haben, von jeder Fortſetzung des Schriftwechſels über
dieſe W ar abzuſehen. Jhr Brief enthält jedoch ge
wiſſe Behauptungen, zu deren Richtigſtellung ſie ſichverpflichtet fühlen. nah Jhrem Schreiben hat ſich die deutſche

Delegation zum Abſchluß eines Sonderabkommens mit Rußland
gezwungen geſehen, weil Mitglieder der Delegation der einladenden Mächte die Prüfung großer Schwierigkeiten abgelehnt

itten, die die von ihren Sachverſtändigen in London aufgeſtellten
n hen hen lebenten Aaci heben vei der Witt.

zeichneten, Vertreter d e haben bei den Mitgliedern ihrer Delegation Nachforſchungen angeſtellt und
haben feſtgeſtellt, daß nicht der Schatten eines Veweiſes für
dieſe Behauptung vorliegt. Die Mitglieder der deutſchen Dele-
gation haben ſich zu wiederholten Malen mit Mitgliedern der
Delegationen der einladenden Mächte getroffen und unterhalten.
Sie haben jedoch niemals zu verſtehen gegeben, daß die Lon
doner Vorſchläge keine geeignete Baſis für die
Konferengzberatungen ſeien und daß die deutſche Delegation im
Begriff ſtehe, mit Rußland ein Sonderabkommen abzuſchließen.
Die Behauptung, daß die offiziöſen Beratungen mit den Ruſſen
über die Anerkennung der Schulden die Delegation der Gefahr
ausgeſetzt hätte, ſich einem für Deutſchland unannehmbaren und
von der Mehrheit der Mitglieder der Kommiſſion bereits ge-
billigten Entwurf gegenüberzuſehen, iſt gleichfalls unbe
gründet. Kein Entwurf wäre von der Konferenz angenom
men oder hätte von ihr angenommen werden können, ohne die
volle Möglichkeit einer Erörterung in den zuſtändigen Kom-
miſſionen oder Unterkommiſſionen zu geben und in dieſen Kommiſſtonen und Unterkommiſſionen war Deutſchland auf dem Fuße

der Gleichberechtigung mit den anderen Mächten vertreten. Ein
Irrtum über die Tragweite der Sachverſtändigenvorſchläge oder
eine falſche Auslegung der offiziöſen Unterhaltungen mit den
Ruſſen hätte wohl das Verlangen nach einer eingehenden Unter
haltung mit den Kommiſſionen der Konferenz rechtfertigen
können. Dagegen können ſie in keiner Weiſe das verfolgte Ver-
fahren rechtfertigen und die Unterzeichneten können nur be-
dauern, daß Jhre Note den Verſuch macht, auf dieſe Weiſe die
Verantwortung für ein Verfahren, das mit dem für die Wieder
herſtellung Europas nötigen Geiſte lohaler Zuſammenarbeit ſo
ſehr im Widerſpruch ſteht, anderen Mächten zuzuſchieben. Die
Unterzeichneten behalten ihren Regierungen ausdrücklich das Recht
vor, alle Beſtimmungen des deutſchruſſiſchen Vertrages für als
unll und nichtig anzuſehen, die etwa als den geltenden Ver-
trägen zuwiderlaufend befunden werden. Der Zwiſchenfall ſoll
jetzt als abgeſchloſſen angeſehen werden.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Verſicherung uſw.
(Folgen Unterſchriften.)

Zu den vorſtehenden Meldungen aus Genug erfährt W. T. B.
von zuſtändiger Seite: Es iſt offenkundig, daß es ſich
angeſichts der von den Ententedelegationen bereits jetzt aus-
gegebenen Preſſeparole bei der geſtern übergebenen Note um ein

Kompromiß handelt zwiſchen Mächten, die im Jntereſſe
Europas eine Fortdauer der Konferenz wünſchen, und ſolchen,
die ihre eigenen Anſprüche über die der Allgemeinheit ſtellen.
Sicher iſt, daß die Note das Bedürfnis der übergroßen Mehrzahl
der in Genug vertretenen Mächte zum Ausdruck bringt, endlich
einmal dieſen und jeden weiteren künſtlich konſtruierten Zwiſchen
fall zum Ende zu bringen. Die darauf gerichteten engliſchen
und italieniſchen Strömungen ſind nur zu klar. Deshalb und
angeſichts des Unterſchiedes des Jnhaltes der vorliegenden Note
zu früher lancierten Preſſeſtimmen hielt es die deutſche Dele-
gation für falſch, die Diskuſſion durch einen Notenwechſel weiter
zuführen. Das wäre nur Waſſer auf die Mühle derjenigen Dele-
gationen geweſen, die darauf aus waren, die Konferenz zu einem
Kampfplatz politiſcher Auseinanderſetzungen zu machen, anſtatt
ſie zu poſitiver Arbeit kommen zu laſſen. Der Jnhalt der
Note haft der Delegation dieſen Verzicht erleichtert. Die ein
ladenden Mächte gaben aufs neue ausdrücklich zu, daß Be
ſprechungen zwiſchen Mitgliedern der deutſchen Delegation
und Mitgliedern anderer Delegationen über die Verhandlungen
mit Rußland ſtattgefunden haben. Mehr haben wir nicht
ßehauptet, mehr war aus dem ausführlichen Bericht über die
Unterhaltung mit dem italieniſchen Entſandten Giannini
nicht abgeleitet worden. Weiter beſtätigt die neue Note aus
drücklich, daß unſer Verzicht auf Teilnahme an den

Sitzungen der erſten Unterkom miſſion ſich ledig
lich beſchränkt auf Verhandlungen, die den anzu-
ſtrebenden Vertrag zwiſchen anderen Regierungen und Rußland
zum Gegenſtand haben. Unſere Jntereſſen haben ihre vertrags-
mäßige Form bereits gefunden. Ob die anderen Mächte zu einer
ebenſo dem Frieden und dem Aufbau dienenden Form gelangen
werden wie wir, bleibt abzuwarten.

Ein Wort noch zu dem vorletzten Satz der Note, daß die
unterzeichneten Regierungen ſich ausdrücklich das Recht vor
behalten, alle Beſtimmungen des deutſchruſſiſchen Ver
trages als null und nichtig anzuſprechen, die etwa den
geltenden Verträgen zuwiderlaufen. Selbſtverſtändlich hat die
deutſche Delegation, der auch der Juſtitiar des Auswärtigen
Amtes angehört, dieſe Rechtsfragen ſorgfältig geprüft und das
Beſtehen eines Widerſpruches verneint. Zum
gleichen Reſultat ſind die engliſchen und italieni-
ſchen Rechts ſachverſtändigen in Genug gelangt.
Der Vorbehalt dürfte ſich daher als ein rein formaler
charakteriſieren. Nach dieſer endgültigen Note ſtellt ſich der
Sachverhalt alſo dahin dar, daß der deutſch-ruſſiſche Ver-
trag in voller Wirkſamkeit aufrechterhalten bleiben ſoll, daß die
deutſche Delegation in der Weiſe an Beratungen über ruſſiſche
Angelegenheiten teilnimmt, wie ſie in unſerer Antwort auf die
erſte Note der einladenden Mächte umſchrieben iſt, und daß die
bisher angerufenen Rechtsſtellen einen Widerſpruch zwiſchen dem
Vertrag von Rapallo und dem von Verſailles nicht haben feſt
ſtellen können.

Soweit die Auffaſſung der „zuſtändigen deutſchen
Seite. Man muß immerhin ſagen, daß das recht vp
timiftiſch iſt. Aus der Note der Alliierten und der Kleinen
Entente neun Mächte haben unterzeichnet geht nicht
hervor, daß man den deutſchruſſiſchen Vertrag anerkennt,
ſondern man lieſt lediglich das Bemühen daraus, den
Zwiſchenfall fürs erſte beiſeite zu tun, um den weiteren Ver
lauf der Konferenz zu ſichern. Nach der Konferenz wird
man auf das Drängen Frankreichs hin falls dieſes bis
dahin ſelbſt noch nichts erreicht hat alles daran ſetzen, um
den Vertrag für null und nichtig zu erklären. Wenn man
dieſe Note jetzt von dieſer Seite widerſpruchslos hinnimmt

und die deutſche Delegation hat beſchloſſen, nicht zu ant-
worten ſo begibt man ſich damit in eine Falle, die bei
gegebener Gelegenheit zuſchnappen kann. Dann wird aller
Optimismus nichts helfen. Denn dieſer formale Fehler iſt
dann nicht mehr gut zu machen und gibt den Alliierten
wieder einmal ein „Recht“ in die Hand, von dem ſie aus
giebig Gebrauch machen werden.
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Wie aus Genug gemeldet wird, hat Dr. Rathenau die
neue Note der Signatarmächte, die Sonntag nach-
mittag 3 Uhr durch den Generalſekretär der Konferenz über-
geben wurde, zur Kennitnis genommen. Er hatte eine längere
Beſprechung mit dem italieniſchen Außenminiſter Schan
z er gehabt.

Der Zwiſchenfall vom Sonnabend mit der ruſſi-
ſchen Unterkommiſſion iſt geſtern durch eine Formel beigelegt
worden. Zu dem ruſſiſchen Memorandum, gegen das
Sehdoux vroteſtiert hatte, erklärte Lloyd George, daß die Kom-
miſſion ſich nicht mit allem Propagandamaterial zu beſchäftigen
brauche, das veröffentlicht würde. Für ſie handle es ſich einfach
um den Brief Tſchitſcherin s und deſſen präziſe Formu-
lierung. Er ſei die Grundlage ihrer Arbeit. Jn dieſem
Sinne wurde beſchloſſen, daß die Verhandlungen nun weiter-
gehen können, wenn auch die Taktik der Ruſſen etwas undurch-
ſichtig ſei.

Alſo doch „Erfüllung“
w. Paris, 24. April.

Die Reparationskommiſſion veröffentlicht eine
Note, in der ſie mitteilt, daß die deutſche Regierung,
trotzdem ihre Antwort auf die von der Reparationskommiſſion
geforderte Reform des deutſchen Haushalts und des Geldumlaufs
von der Kommiſſion nicht für befriedigend erklärt worden iſt, a m
5. April die erſte der geforderten monatlichen
Zahlungen geleiſtet hat, die die Kommiſſion für das
Jahr 1922 in den Bahnen der von ihr verlangten Reformen vor-
geſehen hat.

Von denen, die Herrn Wirth das Vertrauen ausge
ſprochen haben, als es um die Antwort an die Reparations
kommiſſion ging, wurde immer betont, dieſe Note bedeute
ein „Nein“, wogegen wir behaupteten, daß das „Ja“ doch die
Oberhand habe. Nach dieſer Feſtſtellung der Reparations-
kommiſſion geht deutlich hervor, daß wir mit unſerer Auf-
faſſung Recht hatten, denn breits die erſte der neu ge
forderten Zahlungen iſt entrichtet worden. Das bedeutet
doch nichts anderes als daß Herr Wirth trotz aller großen
Worte die Forderungen der Reparationskommiſſion an
nimmt und ſich beeilt, zu zahlen, ehe noch die Sache formal
geregelt iſt da ja die endgültige Antwort der Repa-
rationskommiſſion auf die deutſche Note noch ausſteht,

W

tungen

Die franzöſiſche Hetze
Die „Agentur Havas“ verbreitete geſtern eine Note aus

Genua, von der angenommen wird, daß ſie von dem erſten
Abgeordneten Barthou diktiert worden iſt. Jn der
Note wird ausgeführt, trotz dem ſeit zwei Tagen unternom
menen Verſuch, den Riß zu maskieren, der durch die
Konferenz von Genua neuerdings infolge des deutſch-
ruſſiſchen Manövers hindurchgehe, ſei dieſes für jeden auf-
merkſamen und unparteiiſchen Beobachter zu erkennen.
Weder die deutſche noch die ruſſiſche Ant-
wort auf die Note der Alliierten ſei völlig zufrie-
denſtellend und beruhigend. Die franzöſiſche
Abordnung werde alsbald Vorbehalte ausſprechen
müſſen, auf denen ſie auch voll beſtehen könne, und ſie laufe
auf dieſe Weiſe Gefahr, daß alle, die ſich von neuem gegen ſie
vereinigten, die ſelbſt mit Hilfe der ſchlimmſten
Zweideutigkeiten den Erfolg der Konferenz
wollten und wie die Deutſchen und Ruſſen haupt-
ſächlich deshalb nach Genug gekommen ſeien, um im
Trüben zu fiſchen Die franzöſiſche Abordnung
werde trotzdem nach den ihr gegebenen Richtlinien weiter
verhandeln. Die förmlichen Zugeſtändniſſe, die ſie viel
leicht gemacht habe und die als das unentbehrliche Wechſel
geld auf jeder Konferenz zu betrachten ſeien, könnten in
keiner Weiſe weitere Beſchlüſſe in bezug auf jene Garantien
nach ſich ziehen, die Frankreich für unerläßlich halte. Um
ihre unker den gegenwärtigen Umſtänden ſchwierige Auf-
gabe durchzuführen, ſtütze ſie ſich auf die öffentliche Mei-
nung, die ruhig und maßvoll ſei und überſtürzte Urteile ver
meiden möchte. Die Uneinigkeit der Verbünde-
ten, die Jſolierung Frankreichs und das Zu
ſtandekommen einer deutſchruſſiſchen
Gruppe, alles dies ſtelle folgen ſchwere Mög-
lichkeiten dar, die durch die Konferenz von Genug zur
Auswirkung kommen müßten. Man werde mit kaltem Blut
der Zukunft ins Geſicht ſehen.

Jm Zuſammenhang mit dieſer Havasnote iſt auch das
Schreiben Barthous an de Facta von Wert. Es hat fol
genden Wortlaut:

„Herr Präſident!
Ich kenne bisher den Text des Briefes, den der deutſche

Reichskanzler heute Euerer Erxzellenz übermittelt haben muß,
nur durch die Preſſe, die ihn von Herrn Rathenau erhalten
hot. Trotzdem möchte ich Eurer Exzellenz unverzüglich von
dem ausdrücklichen Vorbehalt Mitteilung machen, zu
dem mich das Dokument veranlaßt, das, falls der Wortlaut,
wie es den Anſchein hat, authentiſch iſt, unzulänglich iſt.

Die deutſche Delegation ſtellt den deutſchruſſiſchen Ver
trag als berechtigt hin. Die franzöſiſche Delegation iſt der
Anſicht, daß, abgeſehen von anderen vertraglichen Verpflich
tungen Dentſchlands, dieſer Vertrag die Grund
ſätze von Cannes verlestzt, indem einerſeits die
Alliierten feſtſtellen, daß der deutſch- ruſſiſche Vertrag den
Geiſt des gegenſeitigen Vertrauens zerſtört, der für das von
der Konferenz erſtrebte internationale Zuſammenarbeiten
unerläßlich iſt, ſind ſie einſtimmig der Anſicht geweſen, daſ;
es mit ihrer Würde unvereinbar ſei, mit den deutſchen
Delegierten in der ruſſiſchen Kommiſſion zuſammen
zuarbeiten. Die deutſche Delegation legt den Brief vom
18. April in ganz unzulänglicher Weiſe aus.

Es iſt hier nicht der Ort, auf die lügenhaften Behaup-
der deutſchen Delegation einzugehen, die durch die

loyale und aufrichtige Haltung der einladenden Mächte
ohne weiteres widerlegt ſind.

Ich bin überzeugt, daß Eure Exzellenz ebenſo wie ich der
Meinung ſind, daß es notwendig iſt, die Leiter der Dele
gation, die unter Eurer Exzellenz Vorſitz die Note vom
18. April unterzeichnet haben, zu einer Beratung über die
ſoeben durch die deutſche Antwort geſchaffene Lage zu
ſammenzuberufen. Wenn die Beratung zu etwas führen
ſoll, müßte ſie in allerkürzeſter Friſt ſtattfinden.

Jch bitte Sie, Herr Präſident, die Verſicherung meiner
ausgezeichneten Hochachtung genehmigen zu wollen.

gez. Louis Barthou.“
Jm Anſchluß an einen Beſuch des Reichsminiſters Dr.

Rathenau bei dem italieniſchen Miniſter des Aeußeren,
Schanzer, übermittelte der Führer der deutſchen Dele-
gation, Reichskanzler Wirth, dem Präſidenten der Kon
fkerenz de Facta folgendes Proteſtſchreiben:

„Herr Präſident!Es wird der Text eines Schreibens in der Oeffentlich
keit verbreitet, das der Präſident der franzöſiſchen Dele-
gation an Sie gerichtet haben ſoll
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in bezug
In diefem Schriftſtück wird, wie mir mitgeteilt wurde,

auf mein Schreiben vom geſtrigen Tage die Wen-
dung légations mensongéres“ (lügenhafte Behaup
tungen) gebraucht.

Sollte dieſer Ausdruck wirklich gefallen ſein, ſo ſehe ich
mich ungen, ent ſchiedenen Einſpruch gegen
eine beleidigende Anſchuldigung zu erheben, durch die an
einem beſonders feſtlichen Tage der Konferenz der von
Jhnen, Herr Präſident, ſo nachhaltig betonte und
ſo tatkräftig vertretene Geiſt von Genug am
ſchwerſten verletzt wird. u

Genehmigen Sie Wirth.“Es iſt alſo klar, Frankreich verſucht alles, um die Kon
ferenz in ſein Fahrwaſſer zu bekommen. Ob es damit Glück
hat, ſteht dahin. Selbſt Lloyd George mußte zugeben, daß
die franzöſiſche Anmaßung zu groß würde.

Er werde ſich an das britiſche Reich und an die
Welt wenden, wenn man immer
keiten mache und verhindere, an die Arbeit zu gehen
und er werde dann ſagen, wer die Arbeiten der Kon
ferenz ſtöre und das Einigungswerk verhindere,

ſtößt er impulſiv hervor. Aber dieſe Klage des „Vaters der
Konferenz“ wird Frankreich wenig ſtören. Es legt es ſyſte-
matiſch darauf an, die Konferenz zu ſabotieren. Sehr be
zeichnend ſind die Klagen der italieniſchen Preſſe gegen das
Verhalten Frankreichs. Bei Beſprechung des neuen fran-
zöſiſchen Schrittes bedauert „Cittadino“ die Haltung Frank-
reichs und ſagt, Jtaliens ausgleichende Tätigkeit werde da
durch erſchwert, daß täglich neue egoiſtiſche Beſtrebungen
aufträten. „Corriere della Sera“ ſchreibt: Lloyd George
ſprach geſtern einen Gedanken aus, der der Auffaſſung aller
Vertreter der Nationen in Genua entſprach. Jſt es nicht
Zeit, dann mit der Arbeit der Konferenz fortzufahren und
aufzuhören, dauernd über Kriſen zu reden? Die inter
nationale öffentliche Meinung ſtimmt mit Lloyd George
überein. Die Vermutung bricht ſich immer mehr Bahn, daß
dieſe Zwiſchenfälle einem wohlüberlegten,
dem Werk der Konferenz feindlichen Plane
entſpringen. Es gibt eine Art rein negativer Hal-
tung, die man dauernd nicht einnehmen kann, ohne daß
ihr feindſeliger Charakter deutlich wird. Das
Blatt bedauert, daß Barthous Vollmacht im Gegen
ſatz zu der der anderen Delegationsführer unzureichend
ſei. Anderenfalls würden die Arbeiten der Konferenz
ſchneller von ſtatten gehen. Der wirkliche Führer der
franzöſiſchen Delegation ſitze in Paris. Man
wiſſe niemals ob Barthous Schritte in Paris gebilligt
würden. „Avanti“ ſpricht von einem dreifachen
Sabotageverſuch Frankreichs, nämlich anläßlich
der Note Poincarés an die Reparationskommiſſivn, bei der
Note Barthous und dem Proteſt Seydoux' gegen das ruſſi
ſche Memorandum. „Stampa“ hebt hervor, Frank
reich ſtehe mit ſeinem Proteſt allein da.

r

Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Dailz News“ iLlohd George ſei der Aer daß es inwer noch wög Pr
die Konferenz zum Ziele zu führen. Viele Anzeichen
deuteten aber auf das Gegenteil hin. Die Sonderſitzungen
der Alliierten richteten unermeßlichen Schaden an.
jetzt noch führe dieſe nicht verfaſſungsmäßige Körperſchaft, be
ſtehend aus der ehe und der kleinen Entente, fort, getrennte Zu
ſammenkünfte abzuhalten. Die Tatſache, daß Barthou kaum
guten Morgen ſagen dürfe, ohne die telegraphiſche
Zuſtimmun ß Poincarés dazu einzuholen, mache ein wirk
ſames Handels der Konferenz faſt unmöglich. Obwohl ſie körper
lich noch lebe, beſtehe kein Zoeifel, daß ſie geiſtig bereits
tot ſei. Aufmerkſame Beobachter ſeien der Anſicht, daß die Fort
ſetzung der Konferenz vielleicht eine größere Ge
fahr bedeüten würde als ihr Ende. Die Jronie des Schickſals
wolle, äß das einzige Konkrete, das die Konferenz bis
her erreicht habe, der ruſſiſch- deutſche Vertrag ſei.

Kein Militärabkommen mit Rußland
w. Paris 24. April

Die deutſche Botſchaft in Paris hat der Preſſe-
ſtelle folgendes Schreiben zugeſtellt:

Die deutſche Botſchaft in Paris iſt ermächtigt,
in kategoriſcher Form das Gerücht zu dementieren, dem-
zufolge eine militäriſche Abmachung Deutſch

ands mit Rußland abgeſchloſſen ſein ſoll. Die von einigen

noch Schwierig

uch

engliſchen Biärtern Und von franzoſiſchen Zeitungen wieder
gebenen Nachrichten hierüber entbehren jeder Grundlage.
wiſchen Rußland und Deutſchland beſteht keinerlei Mili-

tärvertrag, noch iſt darüber verhandelt worden. Der
Wortlaut des angeblichen Abkommens, wie es von engliſchen
Zeitungen veröffentlicht worden iſt, iſt ebenſo eine Fälſchung
und von Anfang bis zu Ende erfunden wie die als Stütze der
Beweisführung wiedergegebenen Schriftſtücke.

König und Bolſchewiſt
Bei dem vom italieniſchen König auf dem Kriegsſchiff „An

dreo Doria“ veranſtalteten Bankett iſt beſonders die mehrmalige
Verbeugung Tſchitſcherin s gegenüber dem italieniſchen
Geſandten aufgefallen. Der Leiter der ruſſiſchen Abordnung
unterhielt ſich eine Viertelſtunde lang mit dem König.
Tſchitſcherin ſoll dem König geſagt haben, er begreife wohl, daß
er von ſeinem Volke geliebt werde, von dem er als ein liebevoller
Vater verehrt werde. An der Tafel ſaß Tſchitſcherin gegenüber
dem Erzbiſchof von Genuag, mit dem er ſich über reli-
giöſe Fragen unterhielt. Nach dem Bankett kam es zwiſchen
Lloyd George, Barthou, Schanzer und Jaſpar zu einem Mei-
nungsaustauſch.. Jm Laufe des Geſpräches zeigte ſich
Lloyd George durch lebhafte Geſten verſtimmt, gab aber ſeinem
feſten Vertrauen auf den Erfolg der Konferenz Ausdruck.

Bei dem Feſteſſen auf dem Schiff des Königs von Italien
hielt Tſchitſcherin in franzöſiſcher Sprache folgende Rede:
„Jch begrüße in dem freien Jtalien den erſten Bürger des
Landes der den Geiſt ſeines Volkes vertritt. Vielleicht der
ſchönen Sonne wegen hat unſer Volk für Jtalien beſondere Vr
liebe. Jch wünſche, daß die ſchöne Sonne Jtaliens und die fröh-
liche Heiterkeit des italieniſchen Volkes uns dazu verhelfen, daß
wir die großen Ziele der Konferonz erreichen
können. Es iſt zu wünſchen, daß die Verbrüderung gerade in
Jtalien den Völkern entgegenwinkt, wo die blauen Wellen des
Meeres uns wiegen, des Meeres, das zwiſchen allen Dingen der
Welt das freieſte iſt, und das in ſeinen Tiefen das Wohlergehen
der ganzen Menſchheit birgt.“

Die deutſch-finniſchen
Wirtſchaftsabkommen

Verlin, 24. April.
Am Sonnabend wurde im Auswärtigen Amt nach mehr-

tägigen Verhandlungen zwiſchen einer deutſchen und finniſchen
Delegation von dem Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt
von Stockhauſen auf deutſcher Seite und von dem Präſidenten
des Finniſchen Höchſten Verwaltungsgerichts Dr. Rautapää, dem
Direktor der Finniſchen Staatsbank von Frenkell und dem Leiter
der handelspolitiſchen Abteilung des Finniſchen Auswärtigen
Amtes Saari auf finniſcher Seite ein Abkommen unter-
zeichnet, welches die Regelung dringender wirtſchaft
licher Fragen betrifft. Es bezieht ſich insbeſondere auf die
Regelung des gegenſeitigen Verkehrs der Handlungsreifenden,
gewiſſer Fragen des beiderſeitigen Schiffahrts- und
Eiſenbahnverkehrs und der Befugniſſe der beiderſeitigen
Konſularbehörden. Das Abkommen enthält ferner eine Er-
klärung, wonach beide Teile bereit ſind, demnächſt in Verhand
lungen über ein Wirtſchaftsabkommen auf breiter Grundlage ein
zutreten. Das Abkommen unterliegt der Ratifikation durch die
beiderſeitigen Parlamente und tritt mit dem Tage des Aus
tauſches der Ratifikationsurkunden in Kraft.

Die Schutzpolizei als Lieferantin
Braunſchweig, 24. April.

Jn den letzten Vernehmungen vor dem parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuß wurde auch feſtgeſtellt, daß die Braunſchweiger Schutzpolizei dem Miniſterbräſidenten als Wäſcheliefe

rant gedient hat. Darüber machte der entlaſſene und als Zeuge
vernommene wir Karthaus Mitteilungen. ſagte,
daß ſich aus den äſche- und Kleiderbeſtänden
auch die Oberbeamten und die Miniſter billig
eingedeckt haben. Die Hemden koſteten 7 Mk. das Stück.
Wiederholt ſei Frau Oerter (die Frau des ehemaligen Miniſter
präſidenten Oerter) am Telephon geweſen und habe gefragt, ob
denn nicht noch ein paar Hemden zu habe. ſeien. Auch der ehe-
malige Juſtizminiſter Junke hat ſich in Gemeinſchaft mit dem
aus den Dienſt entlaſſenen Polizeipräſidenten Buchter-
kirchen aus den Wäſchebeſtänden eingedeckt.

Jntereſſant waren noch die Mitteilungen über Dienſt-
fahrten des Juſtizminiſters a. D. Junke zu Schlachte
feſt en, die zugleich zu Agitationsreiſen für die USPD. ausge-
wertet wurden. Bemerkenswerte Mitteilungen wurden über die
Vorſchuß wirtſchaft bei der Schutzpol--i gemacht. Nach-
gewieſen wurde, daß die Bücher nicht in Ordnung waren, da ß
die Ueberſicht über die gezahlten Vorſchüſſe
verloren ging, und daß in Dienſtzimmern
Schnapsgelage veranſtaltet wurden.

Das Bändchen
Von Magda Trott.

Mit welchem Stolz hatte ſich Julius Rotter das ſchwarz
weiße Bändchen, das von ſeiner Tapferkeit im Kriege
Zeugnis ablegte, an den guten ſchwarzen Rock nähen laſſen.
Er war glückkich darüber, denn er hatte es ſich in heißer
Schlacht da draußen vor Arras verdient.

Die Revolution hatte ihm ſchwer zu denken gegeben.
Er hatte da draußen nichts von all dem Scheußlichen er
fahren, das man jetzt ſeinen verehrten Anführern in die
Schuhe ſchob. Und er war doch wirklich an jenen Stellen
geweſen, in denen man wie es immer hieß bis über
die Ohren in Rauch und Dreck ſteckte. Er hatte das wilde
Treiben der unſinnigen Revolutionäre an ſich vorüber
brauſen laſſen, hatte ſtill auf das ſchwarz- weiße Bändchen
geblickt und mitunter vor ſich hingemurmelt:

„Wir beide wiſſens, ich trag dich in Ehren.“
Aber wie es dann kam, das wußte keiner. Der Julius

Rötter wurde auch von einem Taumel erfaßt und manchmal
fand er ſich mitten unter denen, die da ſchmähten und
alles mit Schmutz bewarfen, was ihnen einſt heilig erſchien.
Wenn er ſo von der Arbeit heimkehrte, umringt von den
johlenden Genoſſen, dann war es ihm, als gehöre er zu
ihnen, aber als er ſich am kommenden Sonntag mit ihnen
traf, als er den ſchwarzen Anzug anlegte, an dem das
Bändchen prangte, da ſtieg ihm das Blut heiß ins Geſicht.

„Jch hab dich in Ehren verdient ich geht nicht mit!“
Er blieb daheim, er ſaß in ſeinem ſchwarzen Rock auf

dem geblümten Sofa, las in einem Buch und rauchte ſeine
Zigarette. Von Zeit zu Zeit ſtrichen heiße Finger ver-
ſtohlen über das Bändchen hin.

Dann kamen wieder die Wochentage, da der ſchwarze
Rock im Schrank hing. Da kämpfte wieder das Gute und
Böſe und Letzteres fand ſchließlich Eingang in das Ohr des
ſonſt ſo redlichen Mannes. Man verabredete zum nächſten
Sonntag einen Ausflug, es ſollte luſtig hergehen und
Julius Rötter war dabei

Als er ſich den ſchwarzen Anzug dazu anzog, zögerte
er. Er wollte wenigſtens das Bändchen abtrennen. Aber
als er den erſten Schnitt tat, war es ihm, als habe er ſich
ſelbſt ins Herz geſchnitten.

„Ach was, laſſen wirs hängen.“
Er prüfte, es war zwar etwas gelockert, aber es hielt

noch. Und dann zog er den Mantel darüber und knöpfte ihn
feſt zu.

„Man braucht Dich ja nicht gleich zu ſehen.“

Es war ein ſehr luſtiger Ausflug. Man trank, man
lachte, man ſchimpfte und fluchte und man trank wieder, bis
es am Abend zu einer Rauferei kam. Dem Julius Rötter
war ſchon längſt das Blut ins Geſicht geſtiegen. Er warf
Hut und Mantel von ſich und ſtürzte ſich zwiſchen die Rau-
fenden. Bald lagen ein paar auf dem ſtaubigen Erdboden.
Der Beſitzer des Sommerlokals forderte Ruhe, und ſo ver-
legten die Streitenden den Kampfplatz' auf die Straße.
Julius Rötter kam in arges Handgemenge. Man riß ihm
Kragen und Schlips ab und dann bemerkte einer der Trun-
kenen das ſchwarz weiße Bändchen.

„So ein Erzlump“, gröhlte er, machte die anderen
darauf aufmerkſam, und nach wenigen Augenblicken hatte
man dem ermatteten Rötter das Bändchen abgeriſſen. Man
ſchlug nochmals kräftig durcheinander, dann ſchloß man
Frieden, ging zurück ins Lokal und trank einen Beruhi-
gungsſchoppen.

Auf ſtaubiger Landſtraße lag das ſchwarzweiße
Bändchen. Wie eine ſtumme Anklage ſchrie es zum Himmel.
Da lag zertreten und beſchmutzt die Ehre eines deutſchen
Soldaten

Man ging ſpät abends heim. Erſt am anderen Morgen
kam der Julius Rötter wieder zum klaren Bewußtſein. Er
ſah ſich den ſchwarzen Rock an. Die Stelle, an der er einſt
ſeinen Stolz zur Schau getragen hatte, war leer. Einige
Fäden hingen noch am Rock. Das war alles.

Schreckhaft ging es ihm durch die Glieder, dann
runzelte er die Stirn und ballte die Fäuſte.

„Einerlei, es geht auch ohne das Ding.“

Da aus den Dienſträumen der Schupo eine Deonge Dienſt,
akten verſchwunden ſind, wurde bei dem entlaſſenen Polizei
major Karthaus eine Hausſuchung vorgenommen, wobei
man 40 Dienſtakten vorfand, die von der Kriminalpolizei be
ſchlagnahmt wurden.

Hergt fordert Neuwahlen
7 Braunſchweig, 23. April.

Der Führer der Deutſchnationahen Volkspartei, Staats
miniſter a. D. Her gt ſprach heute in einer deutſchnationalen
Verſammlung über die wichtigſten politiſchen Tages
fragen. Er führte ungefähr folgendes aus: Neben einer ruſſi
ſchen wirtſchaftlichen Annäherung und der Rechnung auf Amerika
für die Zukunft kann in der Gegenwart nur eine Politik mit
England für Deutſchland in Frage kommen. Die franzoſen
freundliche Politik war der ſchwere Fehler Rathenaus. Gegen
den Vertrag von Rapallo habe er Bedenken wegen des Feh-
lens eines klaren Verzichts auf bolſchwiſtiſche Pro
paganda für alle Zukunft und weil keine Sühne für den
Mord in Mirbach gefordert worden ſei. Auf der anderen Seite
müſſe man aber anerkennen, daß jetzt ein Wirtſchaftsverkehr mit
Rußland angebahnt wird und daß Rußland auf eine Kriegsent
ſchädigung verzichtet habe. Gerade weil die Deutſchnationalen
Oppoſition ſeien, werde die Partei hinter der Regierung ſtehen,
wenn es wegen des Vertrages von Rapallo mit der Entente zum
Konflikt kommen ſollte. Es handle ſich um das Recht Deutſch
lands, das man unter allen Umſtänden verteidigen
müſſe. Zur Löſung des Vertrages von Verſailles gebe es nur
zwei Möglichkeiten: Entweder unſere Regierung ſagt nein, was
wir ſchon immer verlangt haben, und dann iſt die Einheits-
front der Abwehr geſchaffen! Die heutige Regierung
ſei aber dazu nicht in der Lage. Sage ſie nicht nein, ſo würde
ſie keine bürgerliche Partei finden, die dem Volke neue
ſteuerliche Laſten auferlegt. Die Deutſchnationalen müßten
fordern, daß Neuwahlen des Parlaments ſtattfinden,
Ferner bezeichnete Hergt eine Neuwahl des Reichspräſi-
denten als eine der nächſten Forderungen.

Eine neue Eiſenbahnbeamten- Gewerkſchaft
Am 21. April wurde in Berlin ſeitens der Fachgewerkſchaften

und Fachgruppen, die zu der Politik der jetzigen Leitung der
Reichsge werkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten im Gegenſatz
ſtehen, eine neue Eiſenbahnbeamtenorganiſation, die Gewerk
ſchaft deutſcher Reichsbahnbeamten“, gegründet.

Die neue Gewerkſchaft iſt parteipolitiſch und religiös neutral,
ſteht auf dem Boden des Programms des Deutſchen Beamten-

bundes und zählt bereits im Augenblick der Gründung mehr als
80 000 Mitglieder. Sie umfaßt Beamtengruppen aller Beſol-
dungsſtufen, iſt alſo ſenkrecht gegliedert. Jhre Spitzenorgani-
ſation wird ſie im Deutſchen Beamtenbund finden.
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Preſſeknebelung in Oberſchleſien. Das Erſcheinen der „Ober-
ſchleſiſchen Grenzzeitung“ iſt von der interalliierten Kommiſſion
bis auf weiteres verboten worden. Weiterhin iſt die Einfuhr des
„Berliner Tageblattes“, des „Berliner Lokalanzeigers“, der
„Breslauer Morgenzeitung“, der „Breslauer Zeitung“ und des„Simpliziſſimus“ von derſeiben Behörde unterſagt worden.

Die uneheliche Mutterſchaft der Beamtinnen war kürzlich
Gegenſtand langer Debatten im Reichstage, der ſich im allgemei-
nen gegen eine r v. unehelicher Mütter als Be
amtinnen ausſprach. Die Reichsregierung will jetzt die Sache
vermittelnd regeln und jeden Fall beſonders prüfen, ehe eine
Entlaſſung ausgeſprochen wird.

Wieder eine „Bewegung“. Jn der demokratiſchen Preſſe
findet man eine wie immer gut aufgezogene Mitteilung, daß eine
neue Bewegung für Aufhebung des S 175 des Strafgeſetzbuches
im Gange ſei: „Gerhart Hauptmann, Bölſche, Albert Einſtein,
Max Rubner, Bernhard Dernburg, Konrad Haeniſch, der Juſtiz
miniſter Radbruch, Heinrich Wölfflin, Franz Werfel und „300 be
deutende Gelehrte und Künſtler“ haben gegen den F 175 des
St.-G.B. eine Petition im Reichstag eingebracht, der eine Bro
ſchüre von Magnus Hirſchfeld beigefügt iſt. Die Petition ver-
langt, daß gleichgeſchlechtliche Akte nur dann beſtraft werden
ſollen, wenn ſie unter Anwendung von Gewalt oder an. Perſonen
unter 16 Jahren oder in einer öffentliches Aergernis erregenden
Weiſe, alſo gegen den J 183 des St.-G.-B. verſtoßend, vollzogen
werden. Der Führer dieſer Bewegung iſt der Aktiviſt Kuri
Hiller.“

Aber es ging nicht ohne „das Ding“, das merkte der
Julius Rötter bald ſelbſt. Riefen ihn die Genoſſen, dann
war niemand da, der feine mahnenden ſchwarz weißen
Aeuglein auf ihn richtete, der ihm zurief: denk an Arras!
Denk daran, wie Du ehrlich und treu kämpfteſt. Und das
ſtolze Gefühl, das ihn immer beſeelt hatte, ſchwand allmäh-
lich dahin.

Jmmer öfter riefen ihn die Genoſſen, immer ſcheuer
ging ſein Blick zu der Stelle auf dem ſchwarzen Rock, an
der einſt das Bändchen geſeſſen. Aber bald dachte er auch
do nicht mehr daran. Er ließ ſich mitreißen. Sein Talis-
man war ja nicht mehr da. Es lag nichts mehr ſchützend
über ſeinem Herzen.

Es ging ſchnell bergab mit ihm. Eines Tages fand man
einen völlig Verkommenen. Der lag im Staub und Schmutz
auf der Landſtraße,

Und wenige Schritte davon lag ein zertretenes ſchwarz-
weißes Bändchen.

st. Aus der Praxis eines bibliographiſchen Auskunftsbureaus.
Jm „Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel“ berichtet
W. Kunert über z merkwürdigen Titel- und Namens-
verwechſlungen, die Beſtellern von Büchern ſo oft vorkommen
und dem Buchhändler, der das Buch beſchaffen ſoll, oft die größten
Kopfſchmerzen verurſachen. Die Beiſpiele ſind durchweg aus
den Akten des Wiener „Bibliographiſchen Auskunftsbureaus“
von Oskar Gracklauer entnommen und haben den raug
ſie nicht erfunden ſind, ſondern auf Tatſachen beruhen. enn
aus den „Elixieren des Teufels“ „Exerzieren des Teufels“
wird, oder aus Anatole Frances „Aufruhr der Engel“, eine „Aus-
fuhr der Engel“, ſo iſt die Richtigſtellung noch leicht zu machen.
Schwieriger iſt es ſchon zu erraten, daß „Die Baſthoſen“ eigent
lich „Die Raſtloſen“ ſein ſollen, oder daß mit „Weltfilm-
Mauſerei“ ein Buch über die Weltfreimaurerei gemeint iſt, oder
daß ein Roman, der als „Herzensſtrumpf“ verlangt wird, in
Wahrheit „Herz iſt Trumpf“ heißt. Auch die Verwandlung von
Max Dauthendeys bekannter Dichtung Die acht Geſichte am
Liwaſee“ in „Acht Köpfe am Binnenwaſſer“ iſt nicht üßel, des
gleichen die der bekannten Sammlung von Sinnſprüchen „Pharus
am Meere des Lebens in ein „Pfarrhaus am Meere“. Lom-
broſos „Genie und Jrrſinn“ hat ſich die Umtaufe in „Chemie
und Wahnſinn“ gefallen laſſen, eine Gedichtsſammlung „Unſere
Sehnſucht erſcheint ſogax als „Unſere Säugzucht“,
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Halleſche Pfännerſchaft A.G.
Die heutige Generalverſammlung genehmigte die Gewinn

und Verluſtrechnung ſowie die Kapitalserhöhung um 19 Mill. M.
Gegen die Art der Begebung wurde ſeitens eines Aktionärs Pro-
teſt eingelegt.

Eine ueue Aktiengeſellſchaft in Halle. Unter dem Namen
Filenburger Montaninduſtrie, A.G. in Halle
wurde zur Ausbeutung von Kohlenfeldern bei Eilenburg eine
neue Geſellſchaft gegründet.

Gewerkſchaft Leonhard, Braunkohlengruben in Neumark. Die
Gewerkſchaft beabſichtigt, auf ihrem Grundſtück in Neumark einen
großen Schmiedehammer zu errichten.

Neue Bergbaugeſellſchaft. yn Bremen wurde unter der
girma Norddeutſche Montan A.G. eine neue Aktien-
geſellſchaft mit einem Kapital von 5 Mill. Mark gegründet.
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Betrieb eines Metall
hüttenwerkes ſowie der Betrieb aller damit zuſammenhängenden
und ſonſtiger Handelsgeſchäfte.

Halleſche Kaliwerke in Schlettau. Die in Frnakfurt a. M.
abgehaltene außerordentliche perſ mine das
Stammkapital um 7,4 auf 17 Millionen rk zu er
ſöhen. Die neuen Aktien werden einem Konſortium über-
laſſen, das ſie in Verbindung mit dem Aufſichtsrat im Jntereſſe
der Geſellſchaft verwerten ſoll. Sie genießen ab 1. Januar
j22 Dividendenberechtigung und ſollen nicht unter 100 Prozent
ausgegeben werden. Ueber die Begebungsart wurden weitere
Mitteilungen nicht. gemacht.

Mangsfeld-Akt.“Geſ. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eis
leben. Die Verwaltung gibt jetzt bekannt, daß ſie das geſamte
Unternehmen der Mangsfeldſchen i hie bauenden Ge
werkſchaft Eisleben mit allen Aktiven und Paſſiven einſchließ
lich auch der etwa künftig fällig werdenden Verpflichtungen ge
mäß dem Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung
vom 26. November 1921 übernommen mit der Maßgabe, daß die
Geſchäfte der Gewerkſchaft bereits vom 1. Januar 1921 ab als
für Rechnung der Mansfeld-A.-G. geführt gelten.

50 000W
10 410-

h industrieKaiſerſäle A.-G. Halle
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:
Alle Räume unſerer Grundſtücke ſind nunmehr vermietek,

Die Unterhaltungskoſten der Baulichkeiten, durch die gen
erheblich verteuert, ſind durch die zuläſſigen

842 424 ietſteigerungen im weſentlichen ausgeglichen. Jnfolge ver
einbarter Verlängerung der Verträge über gewerblich benutzte

658 144 Käume ſind erhebliche Mehreinnahmen erzielt worden.
Mit Wohnungs- und Mieteinigungsamt hat unſere Haus-

verwaltung des öfteren zu tun gehabt, auch iſt uns die Beſchlag
nahme von durch Kündigung freigewordenen, gewerblichen
Räumen nicht erſpart geblieben.

Unter Hinzurechnung des Vortrages von 1920 ergibt ſichHaben n n er von 62 598,50 Mk. Wir ſchlagen vor: dem
geſetzlichen Reſervefonds zuzuführen 5550 Mk., für Körper-

507 4 ſchaftsſteuer zurückzuſtellen 15 000 Mk., als 8 Prozent Divi
280 1792 R dende auszuſchütten 40 000 Mk., und auf neue Rechnung vor-
511 6585 zutragen 2043,50 Mk.

In der Bilanz erſcheinen Gläubiger mit 13 299,80 Mk.,
Vankguthaben mit 37 600 Mk. Abſchreibungen ſind in Höhe von
10 658,75 Mk. vorgenommen.

Maſchinenbau- und Mühlenbauanſtalt G. Luther A.-G.,
Vraunſchweig. Die Firma hat auch im zweiten Halbjahre 1921,
dem erſten Halbjahr ihres Geſchäftsjahres, im ganzen ge-
nommen ein einigermaßen Zzufriedenſtellendes
Reſultat erzielt. Wie das zweite Halbjahr abſchneiden wird,
läßt ſich ſchwer ſagen. Jn den vergangenen Monaten machte
ſich eine ſchleppende Lieferung der Rohſtoffe bemerkbar. Auch
die Gleitpreiſe, die die Lieferfirmen an Stelle der feſten Ver
tragspreiſe treten ließen, wirkten ungünſtig auf die Vertrags-
abſchlüſſe mit den Beſtellern. Zu den geſtiegenen Preiſen der
Rohfabrikate kam die allgemeine Verteuerung der Verwaltungs-
koſten. Aus dem Jnland und aus valtaſchwachen Ländern

Co liefen erhebliche Aufträge ein. Die Aufträge aus dem übrigen
620000- Auslande fetzten nur in kurzen Zwiſchenpauſen aus.
219 038 Amme, Gieſecke u. Konegen, A.G. in Braunſchweig. Nach

dein Geſchäftsbericht brachte das Jahr 1921 dem Werke hin
reichende Beſchäftigung und die Geſellſchaft konnte einen hohen
Auftragsbeſtand in das neue Jahr hineinnehmen. Schwierigkei-

339 03853 ken verurſachte auch in dieſem Jahre wieder die Material-
J beſchaffung. Das Unternehmen iſt aber, wie auch in den frühe-

ren Jahren, ihrer Herr geworden, ſo daß es ſeinen Betrieb durch
weg aufrecht erhälten konnte. Der am 5. November 1921 gefaßte
Beſchluß wegen der Kapitalserhöhung iſt durchgeführt worden.
Der Perſonalbeſtand iſt annähernd wieder derſelbe wie im Jahre
1013, doch erreichte die Produktion des Jahres 1921 micht die
Hälfte des Jahres 1913. Wenn die Geſellſchaft trotzdem ein
ſcheinbar gutes finanzgielles Reſultat .ausweiſt, ſo rührt dies

o Ahcti hauptſächlich her aus der Ausnutzung der Konjunktur und dem
o e, immer weiter geſunkenen Währungswert. Die Geſamtſumme

der jetzt zur Ausſchüttung kommenden Papiermark- Dividende
reicht noch nicht heran an den Wert der in Friedenszeiten zur

0, N. Ausſchüttung gekommenen Beträge. Die Ubſchreibungen auf
gaKtion Anlegekonten mußten mit Rückſicht auf die immer höher werden
Z en Jnſtandſetzungskoſten entſprechend erhöht werden. Der Fabri-
ain Von M katiensgewinn beträgt 25 161 321 M. Einſchl. 250 526 M.
900 qm J 240 274 M.) Vortrag i. Vorj. ergibt ſich ein Reingewinnzeit mit von 12 765 310 M. 68 236 314 M. zu folgender Verwendung:

hromo- I Froz. Dividende auf 24 Mill. M. Aktienkapital (i. V.
ift im 15 Proz. auf 8 Mill. M. und 334 Proz. auf 4. Mill. M.) gleich

6 Mill. M. (1 350 000 M.), 250 M. VBonus für die Aktien gleich
Dampf. s Mill. M. (100 bzw. 25 M. gleich 900 000 M. Reſervefonds
)ie Zahl 350 000 M. (183 066 M.), Dispoſitionsfonds 250 000 M.
eutscher I Fewinnanteile 1557 619 M. (852 121 M.), Talonſteuer 120 0060
000 kg wart (50 000 M.), Sparkaſſenkonto der Werksangehörigen 500 000

Mark (200 000 M.), BeamtenDispoſitionsfonds 300 000 M.
cpapier- J ArkeiterDiſpoſttiensfonds 400 000 M. Vortrag 3 287 629 M.
is zum M 255 26 M.). Jn der Bilanz erſcheinen: Rohmaterialien, Halb

und Fertigfabrikate 36 400 600 M. (29 785 600 M.), Effekten
re sehr 252 M. (1 822 827 M.), Kaſſa 341 07 M. 143 488), Wech

tal el 1 107 279 M. (169 321 M.), diverſe Debitoren 90 603 496 M.nkapita! I 83 90d 867 M.) Beteiligungen 65640 M. 733 230 M.. Kre
diteren 110 520 345 M. (46 279 739 M. ausgewieſene
Effektenbeſtand enthält zum größten Teil Reichsſchazzwechſel.

Eiſenmatthes A.-G., Magdeburg. In der Auffichtsratsſitzung
wurde beſchloſſen, eine außerordentliche Generalverſammlung
einzuberufen, in der über die Erhöhung des Geſell
ſchaftskapitals um 12 Millionen Mark Beſchluß gefaßt
werden ſoll. Es wird vorgeſchlagen, von den neuen Aktien
9 Millionen den Aktionären zum Bezuge im Verhältnis von

zum Kurſe von 140 Proz. anzubieten. Die reſtlichen
2 Millionen bleiben zur Verfügung der Geſellſchaft zwecks Er-
weiterung und Angliederung neuer Unternehmungen.
(häftegang in unerändert gut und der

d
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Leitung“
iſt ſowohl der Menge als auch dem Werte nach in allen Abtei-
lungen ſteigend.

Ammendorfer Papierfabrik. Die neuen 8 Mill. Mark
Aktien zu je 1000 Mk. ſind auf Grund des im Anzeigenteil be
findlichen Proſpektes unter Führung der Vanken Delbrück,
Schickler u. Co., Berlin, H. F. Lehmann, Halle, und
Reinhold Steckner, Halle, zum Handel und zur Notiz an
der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Produk-
tions- und Abſatzverhältniſſe haben ſich im laufenden Geſchäfts
jahre ſehr prächtig geſtaltet.

o. B. Polack A.-G., Gummiwarenfabrik, Waltershauſen. Jn
der außerordentlichen Generalverſammlung wurde beſchloſſen,
das Aktienkapital von 6 Millionen auf 12 Millionen Mark
zu erhöhen. Die jungen Aktien ſind für das laufende Ge
ſchäftsjahr voll dividendenberechtigt und werden den Aktionären
von dem Uebernahmekonſortium zum Kurſe von 200 dergeſtalt
angeboten, daß auf zwei alte Aktien eine neue entfällt. Nach
Mitteilungen der Verwaltung iſt das Unternehmen in allen Ge
ſchäftszweigen bis zur Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt.

Johannes Nitſche, A.G. in Leipzig. Jn der Aufſichtsrats-
ſitzung wurde die Verteilung von 12 Proz. pro rata temporis für
das abgelaufene Geſchäftsjahr (8 Monate) beſchloſſen. Jn der
am 26. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung wird gleichzeitig
die Erhöhung des Kapitals von 1750 000 M. um
1250 000 M. auf 3 Mill. M. vorgeſchlagen werden.

Emil Uhlmann, A.-G., Chemnitz. Das Grundkapi-
tal ſoll um 4,8 Mill. M. auf 8,8 Mill. M. durch Ausgabe von
4300 Stück Jnhaberaktien zu 1000 M., davon 300 Stück als Vor
zugsaktien mit 6fachem Stimmrecht und 4 Proz. Vorzugsdivi-
dende erhöht werden. Das erhöhte Stimmrecht ſoll nur bei
wichtigen Fragen, wie Aufſichtsratswahl, Kapitalserhöhungen,
herabſetzungen, Fuſion, Aenderung des Geſchäftszweiges, Auf
löſung der Geſellſchaft oder Veräußerung des Vermögens Gel-
tung haben.

Vereinigte Brauerei- Akt.Geſ. in Meiningen. Die Geſell
ſchaft hat das Brauereianweſen zu Tivoli in Meiningen zwecks
Vergrößerung ihres Betriebes erworben.

ss. Paradiesbetten-Fabrik Steiner u. Sohn, A.-G., Franken-
berg (Sachſen). Die Verwaltung beantragt 30 Prozent (im Vor-
jahr 20 Prozent) Dividende ſowie 100 Mark Bonus.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Hans-
Otto u. Co. in Halle. x Willy Freimark in Halle. x Richard
Saatz in Halle. Offene Handelsgeſellſchaft Becker und Haaſe,
Käſefabrik, Butter und Käſegroßhandlung in Halle. Aende-
rungen: Franz Träger, Halle (Prokura). Gebrüder Beth-
mann, Halle (Prokura). Kießler u. Co., Halle (Prokura.)

Die Zuſammenſchlußbewegung in der Sägewerksinduſtrie.
Führte die amtliche Betriebszählung von 1907 noch 12 200
Sägereihaupt- und 4209 enebenbetriebe auf, ſo rechnen heute,
wie die „Holzarbeiter-Zeitung“ mitteilt, die Fachkreiſe nur noch
mit 11000 Betrieben. Von den heute noch beſtehenden 11 000
Sägereibetrieben find nach einer Mitteilung der Unternehmer-
zeitung „Der Holzkäufer“ nur etwa 5000 leidlich beſchäftigt. Die
Urſache der mangelnden Beſchäftigung liegt, ſo wird angegeben,
in dem Rundholzmangel infolge des Kriegsverluſtes
deutſcher Wälder und der zurückgegangenen Holzeinfuhr. Lieferte
der deutſche Wald vor dem Kriege 28,5 Mill. und die Einfuhr
8,5 Mill. Feſtmeter Nutzholz, wovon den Sägewerken 29 Mill.
Feſtmeter übergeben werden konnten, ſo iſt für die nächſten Jahre
nur noch mit 15,5 Mill. Feſtmetern zu rechnen. Dieſe ſtarke Be
ſchäftigungsloſigkeit der Sägereibetriebe fördert das Aufſaugen
der Klein- und den Zuſammenſchluß der kapitalkräftigen
Großbetriebe, von denen in den letzten Wochen ſich rund 100
Sägewerke zu Aktiengeſellſchaften zuſammenſchloſſen und ein
zelne dieſer Werke allein bis zu 10 Kleinbetrieben in ſich auf
nahmen,

Handel und Verkehr
Deutſch-ſpaniſcher Zolltarif. Eine genaue und für den

praktiſchen Gebrauch von Sachverſtändigen bearbeitete Ueber-
ſetzung des neuen deutſch-ſpaniſchen Zolltarifes iſt nunmehr in
Buchform im Verlage der „Deutſche Wirtſchaftsdienſt, G. m. b.
H. (vereinigter Eildienſt und Ueberſeedienſt)“ in Berlin NW. 7,
erſchienen. Die Wichtigkeit der Abſatzförderung auch nach
Spanien und die Abgabe brauchbarer Kalkulationen macht die
Anſchaffung des Handbuches für jeden Induſtriellen ſowie am
Exporthandel Beteiligten zur Notwendigkeit. Außerdem ſind
im gleichen Verlage erſchienen: Die neuen revidierten Tarif-
werte der Einfuhr- und Ausfuhrzölle zum Britiſch-Jndiſchen Zoll
tarif; Neue Einfuhrfreiliſte für Ungarn 1922; Neuer Rumäni-
ſcher Zolltarif; Belgiſcher Zolltarif; Türkiſches Zollgeſetz; Zoll
freie elſaß-lothringeſche Einfuhr-Kontingente für das Jahr 1822.

Karbolſäure-Verkaufs- Geſellſchaft mit beſchränkter Haf-
tung. Unter dieſer Firma iſt ein Verkaufsſyndikat für
alle Arten Karbolſäure (Creſol, Phenol, Xylenol) mit dem Sitz
Berlin W. 35, Lützowſtraße 33/36, gebildet worden.
ſind: Chemiſche Fabrik Weyl, Aktiengeſellſchaft, Mannheim-
Waldhof; Geſellſchaft für Teerverwertung, m. b. H., Duisburg-
Meiderich; Kokerei-Vereinigung, G. m. b. H., Kattowitz; Neben-
produktenvertrieb, G. m. b. H., Frankfurt am Main; Rütgers-
werke-Aktiengeſellſchaft, Berlin.

WVV. Der Wert der deutſchen Wollverſteigerungen. Von
vielen Schafbeſitzern gehen bei dem Wollverwertungsverband
deutſcher Landwirtſchaftskammern und der von ihm mit der
Durchführung der Verſteigerung beauftragten Deutſchen Woll
geſellſchaft fortgeſetzt Mitteilungen ein, die darauf hinauslaufen,
alles zu verſuchen, um die deutſche Wolle reſtlos zu den Ver-
ſteigerungen heranzuziehen, da jeder andere Verkauf die deutſchen
Wollpreiſe drückt und die Marktlage unſicher macht. Ohne Ver
ſteigerung würde es bekanntlich überhaupt keinen Marktpreis
für deutſche Wolle geben, jeder Zentner, der außerhalb der Vere
ſteigerung verkauft wird, gefährdet unfehlbar den deutſchen
Marktpreis. Tauſende von Schafbeſitzern ſind leider über die
Bedeutung der Wollverſteigerungen noch nicht aufgeklärt und
kennen den Betrieb in dieſen Verſteigerungen überhaupt noch
nicht. Ein Schafbeſitzer G. in V., der ſeine Wolle bei der letzten
Berliner Wollverſteigerung verkauft hat, ſchreibt wörtlich: „Jch
empfing Jhre Mitteilung über den für meine Wolle erzielten
Preis, das Reſultat zeigt, daß es richtig iſt, die Wolle zur Ver
ſteigerung zu ſenden. Einem Nachbar von mir wurde am Tage
der Auktion hier für gleichwertige Wolle je Zentner ein um
Tauſende niedrigerer Preis geboten. Die Wollhändler machen
augenblicklich im Lande die größken Anſtrengungen um unverkaufte
Wollen, auch wenn ſie erſt im Sommer oder Herbſt geſchorenwerden, zu kaufen. Die Gebote erſcheinen den alen
mitunter hoch, aber bei näherer Prüfung der Wolle entſprechen
die Gebote durchaus nicht der Marktlage. Jeder Wollbeſitzer
ſollte ſich ſofort, wenn er Wolle zu verkaufen hat, mit der Deut-
ſchen Wollgeſellſchaft, Berlin SW. 11, Anhaltſtraße 7, in Ver-
bindung ſetzen. Die nächſten Wollverſteigerungen finden ſtatt:
Freitag, 28. April Güſtrow, Freitag, 12. Mai Berlin, Mittwoch,
24. Juni Güſtrow, Freitag, 30. Juni Hannover, Freitag, 14. Juli
Berlin, Freitag, 1. September Halle. Anmeldungen wer
den erbeten an die Deutſche Wollgeſellſchaft, Berlin SW. 11,
Anhaltſtraße 7.

bth. Berliner Viehmarkt vom 22. April. Amtlicher Bericht.
Auftrieb 2185 Rinder, 1456 Kälber, 8485 Schafe, 5279 Schweine,
98 Ziegen. Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht: Ochſen 1800
bis 2600 M., Bullen 1800--2400 M., Kühe 1200 bis 2500 M.,
Kälber 1600--3400 M., Schafe 1150--2500 M., Schweine 2700 bis
3400 M. Marktverlauf; Jn allen Gattungen alatt, ausgeſuchte

bth. Berliner Fettmarkt vom 22. April. Butter: Infolge
der bei der vorigen Notierung ermäßigten Preife zeigte ſich eine
beſſere Nachfrage. Die Zufuhren wurden von dem Konſum auf
genommen. Da auch die auswärtigen Märkte eine z Ten
denz melden, blieben die Preiſe heute unverändert. Die
heutige amtliche Notierung iſt: Ia Qualität 55 M., IIa Quali
tät 45--50 M., abfallende Ware 40--44 M. Margarine:
Die Nachfrage iſt immer noch ſt i ll. Schmalz Beeinflußt
durch den Rückgang der Deviſenkurſe, gaben auch die Schmalz-
preiſe nach. Die Zurückhaltung der Kundſchaft hält an, ſo daß
nur wenige Umſätze ſtattfanden. Die heutigen Notierungen ſind:Choice Weſtern Steam 89 M., Pure Lard in Tierces 40 B. do. in

kleinen Packungen 40,50 M., Berliner Bratenſchmalz 40,50 M.
Speck: Ruhig. Geſalzener amerikaniſcher Rückenſpeck notiert
37——-40 M., je nach Stärke.

bth. Vom Gewürzmarkt. Die Nachfrage iſt ruhiger ge-
worden. Ab Lager Hamburg notierten pro Pfund in regulären
Mengen verzollt: Pfeffer, ſchwarz, ganz, 37,50 M., weißer Mun
tokpfeffer, ganz, 56 M., Magzisnüſſe 65--75 M., Piment 22 M.,
Nelken, ganz, 100 M., Zimt 34 M., Kümmel 29 M.

Zſchipkau-Finſterwalder Eiſenbahn- Geſellſchaft. Eine a. o,
G.V. ſoll über die Ausgabe von 156 Mill. M. Jnhaberx-
aktien beſchließen.

Elbeſchiffahrt. Am 22. April trafen die Kähne Nr. 194
und 532 in Aken ein.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 22. d. M.
r don direceion Halle ſtellte 7522 10-Tonnen-Wagen, ſtellte
nicht

h. Feuerverſicherungsverband in Mitteldeutſchland. Dis
Einnahmen betragen im Rechnungsjahre 1921 18 945 104,50 Mk.,
die Ausgaben inkl. Verwaltungskoſten 15 480 148,67 Mk. Es iſt
ſomit eine Mehreinnahme von 8464 961,83 Mk, erzielt
worden. Der Vermögensbeſtand beziffert ſich demnach Ende
1921 auf 19 982 082,81 Mk.

hd. Städtiſche Feuerſozietät der Provinz Sachſen. Die Ein
nahmen im Jahre 1921 betrugen 16 856 446,72 Mk., denen Aus
ger von 16 473 160,46 Mk. gegenüberſtehen. Es iſt ſomit eine
Mehrausgabe von 116 722,74 Mk. entſtanden. Der buch
mäßige Vermögenszuwachs Ende 1621 betrug
837 109,50 Mk. Das Vermögen der Anſtalt Ende 1921 beträ
12 689 250,388 Mk. Die Verſicherungsſumme erreicht für ſämt
liche Verſicherungen die Höhe von 96550 892 061 Mk. Der Zu
gang im Jahre 10921 beziffert ſich auf 8 705 500 200 Mk.

Mittags-Börsendienst der „H. 2,
Berlin. den 24. April 1922.

w. Berliner Börſe. Zu Beginn des Börſenverkehrs lagen
ziemlich beträchtliche Verkaufsaufträge aus der Provinzvor, deren Veranlaſſung mit auf die triſenha te Zuſpitzung der

Genueſer Konferenz am Sonnabend zurückgeführt wurde. Die
heutige günſtige Auffaſſung der politiſchen Lage konnte noch kein
genügendes Gegengewicht bilden, ſo daß die Jnduſtriewerte ſich
faſt durchweg 50 bis 100 Proz. niedriger ſtellten. Namentlich Mon-
tanwerte litten unter Realiſierungen. KölnNeueſſener verloren
115 Proz. Feſt waren nur Bismarckhütte, die ſich etwa 50 Proz.
höher ſtellten. Kattowitzer büßten nur 10 Proz. ein. Deviſen-
kurſe unterlagen erheblichen Schwankungen und
wurden zuletzt auf niedrigerem Niveau gehandelt.

Vorkurse der Berliner Börse
t 4. t. 4.590 Dt. Reichsanl. Badisohe Anſlin 735. 769.Hambg. Pakett, Dynamit Nobel 670, 726,Hansa HKlberm Farden 660, 710Nordd. Lloyd Th. Goldeehdwidt 988, 9Berl. ugngelsges Höchster Fardw. 690, 700,

Comm. u. Privatbk. Kdiln-Rottweiler 876. 897.Darmst. Bank Allg. Elektr.-Ges. 640. 690.Denutsche Bank Bergmann,. Elextr. 800. 8329.60Disconto-Ges. Sachsenwerk 699. 606Dresdner Bank Sohnekoert 616, 660Bochum. Guss Slemens Halske 990. 988,Dtsoh.-Luxemburg Adlerwerke 494. 628,Gelsenkireh. Bgw Augs ri b. Ma, II250, 1250.Harpener Daimler 460, 490Laurahütte Dtsch. W F. u. M. I1688. 15665.Manneswann Orenstein& Koppel [I1I105. 1180
Phönix Hirsoh Kupfer 750, 1786,Reibnstahbl Rheinme 488,Dentsehe Kali Otavi MAinen wleeeA. G. t. Anilint,

Devisen- Vorkurse

24. 4. 22 22. 4. 22
Mittelkurse Ge BriAmsterdam- Rotterd. 10187 10212,Bulgarien 191.7 192Brüssel-Antwerpen 2240, 2297.10 2302

Christiania 5080. 5123.55 5136.45openbagen 5575, 57 17.80 7732.20Stockholm 6780. 6926,30 6943.70Italion 1420, 1443. 15 1446L ä x a e J e 1160.ew-rTor k. 258.50 266.e 240 21018240815Sehweiz 5075, 5229
Kuxenmarkt

Vom Bankhaus Reinhold Steckner, gegründet 1855
Halle a. 8., werden uns folgende im Prelvorkehr ermittelte
Preise genannt (ohne Gewähr): April.

gerucht: angeboten: gezucht angedeten
Constantin d. Gr. Justus Kali Akt. vuxe x u F7agergheal 2 t 985 960Bismarck onnenber Sgrat Sohwerin n 450 000 Salzdettfurth Akt. 3900) 4000
König Ludwig K. I 100 0001 800 000 TeutoniaKa 1AKt. S
Bruckdorf-Niet- Benz Aktien 650 570leben Kuxe. 150 000 180 000 DentschePetrol. A. 2850
Leonhardt Kuxe 165 000 180 000 Dentseche Südsee
Michel Kuxe 168 000 175 000 Phosphat Akt. SRegiser Kuxe Duxer Porzellan A. 20765Gew. Vesta Kuxe 110 000 PFlender Brücken-AlexandershaliK. 166 000 170000 bau Aktien 1020 r
Gew. Burbped a. 375 000 3277 Lloyd Akt. u u
i t b. Sond. ochfrequenzm “71 800 000 820 000 Kabelw. Rheydt A. 880 890

güntheropali E. S 60 000 z J Kauffmann

Silberber en 2 ee e S d 2 520roda K. nix Braunh K 48 000) 46 000 Seheidemandel A. irso 1776
Neustaßfurt Kuxe 7 S Jul Sichel Co. A. l WoSachs Weimar K. 125 000 145 000 Stahlw. Becker A. 490
Salzmünde Kuxel 77000 80(00 R. Volt, Magde-
Wintershall Knxe l 150 000 1 300 000 burg, Aktien 900 92rAdler Kali Aktien 1380 1400 ö Oesterreich.
fallesche Kali A. 1790 XKriegeanleſhe S
Hannov. Kali Akt 12000 1226 J 60 r Kriegs
Heldburg Kali A. anleihe mit Be-Heldburg Vorz.- A. 165501 1575 I eitznachweis S

Wettervorherſage des
für Dienstag: Bumeiſt
änderung.

amtlichen Wetternachrichtendienſtes
wolkig, zeitweiſe Regen, ge ringeWärme

h

Hanptſchriſtleier. Helmur Börtcher.
Berantwortiich für Politik: Helmut Sbhttcher; ſüe Hachre ten
Ernſt Weſferſhmidt; den vollswirtſchaſillhen Teil Hermann Hat t
fr Kommunoldolittk, logie Vacheichten und Sport Hans Heiling für

Kunſt, Wiſſenſchaft und ſowie den Kbrigen urwoblkechen Tel.
Seltihei m. Für den Angeigenteilz Paul Lerſtes, ſnih in Halle S

tto Thiele, Buch n.
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JOperelten- Theater

o Al—labendlieh 7 Uhr„EinwWatzertraum-
c in 3 Akten v. Oskar Straus.
Karzw ab 10 Uhr (Fernspr. 6183) ununterbr. geölnet

Freitag. 28. April. 8 Uhr Thaliasaal“Tinman iger Tanvab endd

NMargarete Roessler
vom Nationaltheater Annnheiſm.

Amsterdam: Sie ist eine der wenigen ge-
borenen Taänzerinnen.

Stuttgart: Jugendfrisohe und sonnige Heiter-
keit u in ihren Tänzen. Ritterflügel),

Karten a bis 23 M. bei lleinrieh miin

Mingorwegon, J

Bettstellon u.
Matratzen er

Gröhie Auswahl prelswerie, fach-
männlschs und kulante Bedienung

Sspesialverkaunf und Versand
Bruno Paris, Halle,

Kleine Ulrichstraße 2 im

e eIVVFnunnn e
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un

n Mk. v
re ich demiepisep- er mir die Perſonen ſo nam-

entſprechend ob
mii Beh

e
Büro Sternstraße S.

Fernsproeher 3631 und 5849,

erichtlich b elangen kann,n Wien r of daß ich an
ebſtählen vie ſiger Gegend als Hehler beein n Auch d tiete Ausſage wird

Iert. Zützſchdorf b. Körbisdorf.

Derhemgen narn Naß,
pr. Stoffe, auch von h T en

ard,

L. III XVLCE iDie un eines Töochterchens

Annlſ geb. Mensing.
Ha ll o 30), 23. e 1922

n hocherfreut anDr. med. Hans Alander und S

Wagnerſtr, amwWettinerplatz

Statt Karten.
Am 33. April wurde uns ein gesundes

Fösohtercohen geboren.
In großer Freude

Paul Hofmeister und Frau,
Magdeburger Str. 62,

Unterfertigte erfüllt hiermit die trauri
Pflicht, von dem Ableben ihres lieben g.

Johnnnes Schaoelc
eand. agr. (aktiv W. S. 1920/21 W. -S. 21/22),
geziemend Kenntnis zu geben.

Ein treuer Freund und frischer, fröhlicher
Bursch ist von uns gegangen. Er wird uns
unvergetlich bleiben. In tiefer Trauer

Die Landsmannschaft „Vitebergia“,
J. A.: Ste cher 00 X a. i.

m—- t cecege

abend ,8 Uhr re einer Blut vergiftung
wartet meine liobe Frau, unsere

geb. Klingnerim 57. Lebensjahre. m
Dölau, den 22. April 1033.

Statt besonderer Meldung
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss starb gestern

plötzlich und nner-
erzensgute, treuso dMutter. Sechwieger- und Grossmutter, Scehwagerin ung Wie

Frau Anna Klingner

mneh

W

I n ſt
Billigste und günstigste Verfrachtung
von Halle und unteren Saalestationen

Magdeburg,
Berlin, Breslau, Stettin, den Ostseeplätzen u, umgekehrt,

c Wöchentlich regelmässige Expeditionen.

JuliusKrümling
Fluß- und Kanalschiffahrts-Reederei
SFHpodition Lagerung Assekuranz

Zweigniederlassung: Halle
Kontor Magdeburger Straße 37 Telephon Nr. 3063.,

Zentrale Magdeburg

in

Hamburg,

Güter e Annahmestelle
Halle, Ankerstr. 3 (firma August Mann).

Massengutverkehr über Salzmünde Saale-Hafen.

Weitere Niederlassungen in:
amburg, Berlin, Stettin, Danzig, Dresden, Breslau,

Hannover, Duisburg, Ruhrort, Rotterdam

Lauenburg,

&kuenr

Lübeck,

Leipziger Str. 88

6 Akte naeh dem Ro-

man z von
fubhall- länger

Wensplel
SohweiseDentse iana

am 26. März in
Frankfurt a. Main.

Dazu ein
Peukert- Lustspiel.

Beginn 4 Uhr.
gesAlte Promenade 11a

DieI

Filmspiel in 6 Akten
mit Orig.-Aufnahmen

vom Berliner
Seechstage- Rennen

Darsteller
Saldow, Bauer,

Krupkat, Lorenzu.a,

Charlie Chaplin
in der Groteske

bhaplin

auf der Walze.
Beginn 4 Uhbr.

Funger Haage,
Halle a, S. Leipziger Str. 70-71

Tel. 4605 und 6225 Gegründet 1905

non

Grosser Lagerbestand in preis werten

ektromotoren.

Telegr. Fuhawerke

Auskun tei 36,Schleßt u s

Im tiefsten Sehmer-
S Namens aller Hinterbliebenen

auch die Beerdigungsanstalt „Pietät“, M.
strasse 4, entgegen.

z Ebeſchlies gen n Saage, Halle, 3
7 geb. Artur Albrechto Wege

v Todesfa u Witdenn Gittel 739 Halle. z

e o üvete perhe 5J 3 7 e,2 vVauüe. Amalie Röblitz 55 Halle

r rer
Boordigungs Anstalt

WwWliiiyLutze,
Halle a. S. Krukenbergetr. 20 Tel. ä020,gegenüder don Tiniren Raräettrgeritr Fig. Gereſrr.

Franz Klingner.Die Beerdigung ndet am Mittwoch, den 26. d. Mts., nach-mittags 2, Uhr von der grossen Kapelle des Gertraudentried-
hofes aus statt. Freundliech zugedachte Kranzependen nimmt

Burkel, Kl. Stein-

J Voahmog aehf er KeinI. Sebnee Nachl., e
Erſtes Spezialgeſchäft f.gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Bruchkranke
können auch ohne Ope-
ration und Berufsſtörung
geheilt werden. Nächſte
Sprechſt. in Halle, Hotel
Europa, Magdeburger
Straße 68, a. 27. April 1922von 1 iſthr.
Dr. med. Jaeobs., Arzt,
Spezialiſt f. Bruchleiden,
Berlin U. 50, Rankeſtr. 33(bisher Dr. Laabs),

Jungereute ſaß

erh. vorh. Auftl u. Rat. 1000 Ztr. Zucherrübenſamen,
Ia Kl. -Wanzlebener,
Preis per 50 kg M. 600 bis 650,

direkt vom Züchter, ſuche zu kaufen. Bedingung:
volle garantierte Magdeburger Normen. aſſe
Sofort nach Halleſchem Atteſt auszahlbar. Seſte

Angebote mit Muſter er ittet

Paul koöppler, III
Fernſprecher 672.

Sofort zu verkaufen
aus dem Reſtaurant „Hotel Ruropa““

7 Saalfenſter, h
5 Saalfenſter, h
1 Saaltür, iegriglahagk en b
dazu gehörigem Windfan
Türen. Anfragen und 2

Halle-Saale, Franckeſtr. 2.

eventl. noch andere
ngebote erbeten an

2- To. basiwagen,
ummibereift, und 8 Stück Anbänger, 4 x

fort zu kaufen geſucht Eilangebote an

e

66n i erPreiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und

t. Sehnee acht.
Steinstr. 84. Cegr. 1883.

lichtHpiele

gr Ulrichstr. S.

dta dt- Des e
Dienstag, d. S.Anfg. G Ende i

FPFaust
Tragödie von Goethe

Mittwoch
Die Fledermaus.

die führende
Kleinkunstbühne,

Professor Hans
nebst Gemahlin,

die beiden
mensenllchen hunch

sich anzusehen. eine
Dressur in höchst

Volleundung,
außerdem

14 Kunstkräfte

Hoderneslleatt

ersten n Feg.

Cehr, Bethuan,

Werkstätten

für Wohnungskuns

Halle a. d. S,
Große Stfeinstrabe 79.

Antike Möbe,

Waſchwannen,

Täglich größter Erfolg!
Persönlich. Auftreten

der beliebten Film-
schauspieler

Pthel Orff.
W. FVomes und
H. Streohlen

im Film-Sketsch
Pension Himmolreieh

30 Wie

Das grosse Spiel
4. und letzter Teil.
Die Vergeltung.

Beginn 4 Uhr.
Nur szeitiges Kommen

sichert Platz.

Urhlspleltneater

Täglieh:
Der Friedhol

der
lebenden

6 sensationelle Akte.
Vorkf. 5.30, 8.10 Uhr.

Der Gelangene
Von

rig Counh.
5 Akte mit

Olaf Fönss
in der Hauptrolle.

Vorf. 4.00, 6.40, 9 15 Uhr

Fußballmoistersehaft

Fäddeutseblands,

Friſeurgeſchäften

Brühfäſſer,

re

im Spezial-Geſchäſt
22 Schülersbof 22,direkt am Marktplatz

Der Harz
Amtsblatt des

Harsklubs
Gegründet 1894

Jnhaltreiches illuſtr.
Blatt f. wanderfrohe,
naturliebende Kreiſe

Altbewährtes,ſtets zugkräftiges
Rnzeig ublatt

30000 Auflage
Anzeigen Angebote koſtenlo:

Probenummer gegen
Eiſerne von Mk. 200

durch den Verlag

Johann Friedr. Eiler;

e
„Warm zu empredten i
Zueker's Patent-Medizina
Seite gegen unreine Haut,Mileſſer

Knötche

Puſteln uſw. e
Urzt Dr. W.“uckerh- Cremetuichtſchet

u. fetthaltig). Jn allen äipon
Drogerien, fümerie

en erhältlig

Beginn 4 Uhr.

Strumpftwaren
in d. eraten Spezialgesehätt

Wer ſwgren wir trägt

Gummisohlen
u. -Absätze

zum Sernbeſ wegen
billiger und haltbarer

wie Leder.
C. Klappenbach,

Gr. Vlrichstr. 41.

Originalpflanzkartoffeln

„Brennings Hermine“
mittelfrühe, ſehr ertragreiche, gelbfleiſchige Speiſe-
kartoffel (auch zu Salat ſehr gut geeigneh),

offeriert, ſolange frei,

Willy Schneider. Mücheln
(Bezirk Halle g, S.). Fernruf 4 u. 92.

Alierhövenhste i
Preise f. Bruch:

III
SlIper, Plath
alte Gehisse
zahlt Hauffe
Edelmetall Bandlung

Schulstr. 1,
Nähe Gr Ulrichstr.

Brüderstr. 9a
direkt am Markt

Feldgraue

Blusen
u. Tuchhosel
sowieRindleder-Schubotfü
MAänner, Frauen und
Kinder finden Sie steht
in grober Auswahl z
billigsten Preisen in

Partiewaren Haus,
Sehülershot 22.

e Wir bitten uwere Leſe

r ebenſt, alle Einkän
g. Beſorgunge

unr bei den Jnſerent
der HalleſchenZeitun
vornebmen zu wol

einen
außerh

Ol
den fr
richtig,

über
habe e
alle n
ihou h



Nummer 190.215. Jahrgang.

Halle uns Amgebung
Halle, 24. April.

452 Millionen im Haushalt der Stadt
Um den Etat zu bilanzieren, werden die Real-
ſteuern außerordentlich erhöht werden müſſen.

Der Abſchluß des neuen Etats in Höhe von 432 Millionen
kann nur die erſtaunen, die zweihundert Millionen als eine ganz
enorme Abſchlußfſumme vor einiger Zeit kennzeichneten. Die
Balanzierung des Etats war nur möglich, indem die Realſteuern

eine kräftige Anziehung erfuhren. Der Magiſtrat ſchlägt vor:
1425 Proz. Grundſteuer, 2450 Proz. Gewervbeſteuer, 900 Proz.
Betriebsſteuer, 11,7 Proz. Kanalbenutzungsgebühr uſw. Wir
werden auf die Einzelheiten des Etats, der bezeichnenderweiſe der
Preſſe noch nicht zugegangen iſt, zurückkommen. Heute ſei nur
aus der Begründung des Magiſtrats folgendes wiedergegeben:

„Mit Staunen und Sorge las nan im vergangenen Jahre,
daß der ſtädtiſche Haushaltsplan für das Jahr 1921 mit 176
Millionen Mark in Einnahme und Ausgabe abſchloß und daß die
Abſchlußſumme gegenüber der des Jahres 1920 eine Steigerung
um 38 Proz. aufwies. Sieht man in dem jetzt vorliegenden Haus-
haltsplan für das Jahr 1922 die Abſchlußzahl auf nicht weniger
als 432 Millionen Mark, alſo um 146 Proz. auf etwa das 23fache
des Vorjahres ſteigen, ſo fühlt man den Boden wanken, auf dem
ſich die einſt ſo ſtolze Wirtſchaft der deutſchen Städte erhebt, und
jene ungeheuerliche Zahl gibt uns zugleich die traurige Gewiß-
heit, daß die Folgen des Krieges und des ſogenannten Verſailler
Friedens erſt je tzt recht eigentlich beginnen, ihre verheerende Wir-
kung zu zeigen.

Wenig Frohes, um ſo mehr des Trüben und Ernſten war zu
dieſem Etat zu ſagen. Und ſo wird ihm, einem Dokument der
Not, leider auch beſchieden ſein, wenig Freude und viel Verdruß
zu bereiten. Da mag man wenigſtens einen ſchwachen Troſt in
dem Bewußtſein finden, daß er auch ein Dokument finanzwirt-
ſchaftlicher Ehrlichkeit iſt. Mögen immer die Wirrniſſe der Zeit
hinter ſo manche Zahl ein Fragezeichen ſetzen, ſelbſt in ſeinen un
gewiſſen Zahlen zeugt der Etat von dem ernſten Beſtreben, für
die Ausgaben zwar teuer erkaufte, aber doch ehrliche Deckung zu
ſchaffen, nicht nur eine Scheindeckung, hinter der ein Defizit ver
ſteckt wird. Und ſo iſt dieſer Etat zugleich ein Dokument des
Mutes zum Durchhalten. Nichts wäre verhängnisvoller für die
Stadt, als läſſiges Treibenlaſſen oder gar verzweifelte Bankerott-
politik. „Allen Gewalten zum Trotz ſich erhalten“
muß heute die Deviſe der Städte und ihrer Bürger ſein! Reich
und Staat aber müſſen endlich begreifen lernen, daß die Städte
nicht mit gebundenen Händen um ihre Exiſtenz kämpfen können.
und daß mit den Städten auch Reich und Staat verderben müßten.
Die Städte aber müſſen durch die Tat beweiſen, daß Sparſamkeit
und Selbſtbeſchränkung keine leeren Worte für ſie ſind. Auch der
vorliegende Etat iſt ja eine einzige eindringliche Mahnung zur
Sparſamkeit; und, wie es der Magiſtrat getan hat, ſo wird ſicher
lich auch die Stadtverordnetenverſammlung ſich ſo manchen alten
und neuen Wunſch verſagen, weil ſeine Erfüllung nur mit einer
noch ſchwereren Belaſtung der Bürgerſchaft zu erkaufen iſt.“

Eine Auslandehrung für Geheimrat Roux
Die Königliche Akademie der Medicing zu Turin

hat den Geheimrat Prof. Dr. med., Dr. phil. h. c. Wilhelm
Roux in Halle (Saale) zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt. (Es
iſt ſeine 88. Wahl zum Mitglied gelehrter Geſellſchaften.)

Wohlfahrtsberatungen für den Saalkreis
Ein großer Kreis von Perſonen aus dem Saalkreiſe hatte

ſich geſtern vormittag in „Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“ einge-
funden, um über eine Reihe von Maßnahmen zu beraten, die
Wohlfahrtspflege im Saalkreiſe weiter auszubauen und die Nöte
der t in vielen Fällen zu lindern

drat Müller eröffnete die Verſammlung. Darauf
ſprach Lehrer Bernhardt über „Die Gefahren des
Alkoholmißbrauchs“. Jn eindringlicher und belehrender
Weiſe ſchilderte Redner all die Volksſchäden, die mit dem über-
mäßigen Genuß des Alkohols im Zuſammenhang ſtehen und ingeſundheitlicher, volks wirtſchaftlicher und geiſtiger Hinſicht
geradezu zerſtörend wirken. Das Bedenklichſte iſt, daß auch die
Frauen in großer Zahl jetzt Alkohol genießen. Da gilt es, be-
ſonders die Quellen der Not zu verſtopfen, es dürfen zunächſt
keine Nahrungsmittel mehr zum Alkohol verwendet werden, das
Volk muß aufgeklärt werden nicht nur in den Schulen, ſondern
guch in Gewerkſchaften, und überall, wo ſich die Gelegenheit
bieket. Die Not wird uns dazu bringen, auch im Saalkreiſe
Trinkerberatungsſtellen einzurichten. Es wäreſehr empfehlenswert, Bahn derleyrer und lehrerinnen
inzuſtellen, die in den Schulen und in Vorträgen in Wort und
Schrift auf die Schädigung des Alkohols hinweiſen. Eine weitere
Forderung des Redners geht dahin, Jugendherbergen, alkohol-
freie Gemeindehäuſer uſw. zu ſchaffen, dadurch wird ein großer
Teil der Trinker aus den Kneipen herausgezogen. Weiter ſind
Turnen, Spiel, Sport und Wandern wirkſame Mittel zur Be
kämpfung des Alkohols, die Hauptſache iſt aber das perſönliche
Beiſpiel, das am allermeiſten ſeine Wirkung ausübt.

Landrat Müller erklärte, daß die mißlichen Finanzver-
hältniſſe es leider verbieten, durchdringende Maßnahmen gegen
den Alkoholmißbrauch zurzeit durchzuführen.

Es entſpann anſchließend eine lebhaft geföhrte Aus
ſprache. Um auch im Saalkreiſe etwas zu ſchaffen, ſchlug
Lehrer Bernhardi vor, die Beratungsſtellen einzurichten und
beim Oberpräſidenten Mittel aus dem zur Verfügung ſtehenden
Fonds zu erbitten.

Jn vorgerückter Stunde ſprach noch Direktor Parrh
vom Kreiswohlfahrtsamt über „Die ländliche Kreisn r r Jn kurzen, aber inhaltreichen Worten
ſchilderte Redner den Kern und die Weſensart der Wohlfahrts-
pflege, die darin beſtehen, daß man das Große und Ganze des
deutſchen Volkes dabei im Auge haben muß Das Grundpringip
der Wohlfahrtspflege iſt die Hebung der geiſtigen und körper-
lichen Geſundheit des Volkes und nicht allein das wirtſchaftliche
Gebiet Die Ausführungen des Redners fanden beiſfällige Auf
nahme.

Handelsſchutz und RabattSpar- Verein Halle
Aus dem Jahresbericht für 1921 ſei folgendes hervorgehoben

je in den Reichstag entſandten Vertreter des Einzelhandels
haben die Geſetzgebung, die in erſter Linie die Intereſſen des
Einzelhandels berührten, im Sinne desſelben beeinflußt. Die
Verbandsleitung der Handelsſchutz- und Rabattſparvereine hat
insbeſondere die Bevorzugung der Konſumvereine
durch Behörden gebührend beleuchtet und auf das Unzu-
äſſige d Vorgehens hingewieſen

Der Kampf des Eingzelhandels um den Ver-
kauf zum Narktpreis iſt noch nicht abgeſchloſſen. Esſcheint aber an den maßgebenden Stellen erkannt worden zu ſein,
daß die Forderung nicht aufrechtzuerhalten iſt, daß der Eingel
handel ſeine Warenbeſtände nach Maßgabe der individuellen Ge
ſtehungskoſten zu verkaufen hat. Daß vielmehr ein ſolches Ver

Beilage zur Halleſchen Seitung

fahren allmählich zur Verarmung des Einzelhandels führen muß.
Der früher ſo laute Ruf nach Kommunaliſierung iſt
zurzeit nicht mehr ſo oft zu hören.

Eine ſchwere Gefahr beſteht für Handel und Gewerbe in der
unmittelbaren Geſchäftsverbindung zwiſchen land
wirtſchaftlichen Genoſſen ſchaften und Kon
ſumvereinen, die unter dem Namen „Wirtſchaftsausſchuß
der deutſchen Erzeuger- und Verbrauchsgenoſſenſchaften“ ins
Leben getreten iſt. An der zu gründenden Geſellſchaft iſt das
Reich mit 25 Prozent beteiligt. Eine weitere Gefahr droht dem
Einzelhandel in der vom Sieuerausſchuß des Reichstages be
ſchloſſenen Befreiung der Genoſſenſchaften
von der Umſatzſteuer. Sofortige energiſche Gegen
kundgebungen des geſamten Einzelhandels und genügende Auf-
klärung hatten erwirkt, daß die Umſatzſteuerbefreiung der Ge,
noſſenſchaften nicht zum Geſetz erhoben wurde. Nachdem die
Gefahr der Unmſatzſteuerbefreiung der Genoſſenſchaften abge-
wendet iſt, droht dem Einzelhandel durch die Neuordnung
der Gewerbeſteuer eine neue unerhörte Belaſtung. Dieſe
ſtellt eine derartige ſtarke Ueberſpannung dar, daß ſie einer
longſamen Erdroſſelung des Einzelhandels gleichkommt.

Jm asbgelaufenen Berichtsjahre konnte feſtgeſtellt werden,
daß im Kampfe gegen die Konſumvereine dieſe in ihrer Entwick
lung erheblich beeinträchtigt wurden durch die gut organiſierte
Hergabe von Rabattmarken an die Kundſchaft.

Der Verein, der neben der Regelung der Rabattgabe den
Handels ſchutz beſongers pflegte, hat nichts verſäumt, was
im Intereſſe des Standes zu tun möglich war. Der Verein iſt
außer an dem Verband der Handelsſchutz- und Rabattſparvereine,
auch dem Mittelſtändiſchen Schutzverband, dem Halleſchen Wirt
ſchaftsverband und der Arbeitgebervereinigung angeſchloſſen, in
denen auch die Jntereſſen des Einzelhandels gewahrt werden.
Einen großen Erfolg können wir für unſeren Verein buchen, in
dem es unſeren Bemühungen gelang. die maßgebenden Stellen zu
überzeugen, doß den veränderten Zeitverhältniſſen entſprechend,
auch eine andere Preiskalkulation notwendig iſt. Der Be
richt weiſt zum Schluß noch auf die Milliardenumſätze der Groß-
einkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine hin.
Der Verein hielt am Freitag abend im „MarsIaTour“ ſeine

diesjährige Mitgliederver ſammlung ab. Der Rechenſchaftsbericht
wurde genehmigt und dem Vorſtand Entlaſtung ausgeſprochen.

Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren: Kauf
mann Oswald Weiſe, 1. Vorſitzender, Kaufmann
Erſt mann und Kaufmann Ludwig Barth. Nach
Vornahme einiger Satzungsänderungen wurden noch 1500 Mark
in zu errichtende Denkmal der ehem. 36 er in Halle be-
willigt.

ü. Jm Lehrerverein Halle- Umgegend erſtatteten zunächſt dieHerren Truffel und Eichhorn eingehenden Bericht e die

Landesverbandsverſammlung in Hannover.Die Gewerkſchaft deutſcher Volkslehrer zählt zurzeit 12 000 Mit
glieder. Der Antrag betr. Anſchluß an den Deutſchen Be
amtenbund wurde von der G. D. V. angenommen. Die
G. D. V. zahlt ſchon nach einjähriger Mitgliedſchaft im Sterbe
falle 1000 Mk. Sterbegeld, auch gewährt ſie volle Haftpflichtver
ſicherung. Die nächſtjährige Tagung wird in Halle
ſtattfinden. Nach einem Bericht über die Verſammlung der
Kirchſchullehrer in Halle beträgt die normale Arbeitszeit dieſer
Kirchenbeamten jährlich 120 Stunden, wofür noch vielfach der
Friedenslohn von 320—-400 Mk. jährlich gezahlt wird. Es ſoll
hierzu, wie Abgeordneter Rektor Herrmann erklärte, zur
borläufigen Regulierung durch das Konſiſtorium und durch die
Regierung ein Fonds angeſammelt werden. Eine längere
Ausſprache erfolgte über die Ausgeſtaltung des Deutſchen
Lehrerblattes-“ und des „Volkslehrers“. Herr Hauptlehrer
Eders- Schlettau (Saale) zeigte nun in trefflichen Worten die
Vor und Nachteile der Bekenntnis-, Gemein
ſchafts- und weltlichen Schule und ſprach die Befürch
tung aus, daß die Erziehungberechtigten de großen Laſten der
entſtehenden Schulſhſteme (auf dem Lande Zwergſchulen) zu
tragen haben werden, daß der Klaſſenhaß noch mehr dadurch ver
ſtärkt und die freie Lehrtätigkeit beſchränkt wird. Wo bleibe da
bei den vielumſtrittenen Schulorten die chriſtliche Duldung? Auch
die Lehrer hätten vor Aufſtellung des Reichsſchulgeſetzentwurfs
gehört werden müſſen. Bei der lebhaften Ausſprache führten
namentlich die Herren Rektor Herrmann, M. d. A., und
König- Reideburg folgendes aus: Volk und Lehrer wollen
die Religion nicht aus der Schule verdrängen. Auch weltliche
Stoffe ſollen von einem chriſtlichen Geiſt und Sinn durchweht
ſein, und das Walten eines Höheren erkennen laſſen. Das Kind
als ſolches ſoll zur chriſtlichen Anſchauung im alten Glauben der
Eltern erzogen werden. Der Verein wünſcht eine zeitgemäße
Reform dieſes Unterrichtes, tritt für Beſchränkung des Alten
Teſtamentes nach pädagogiſchen Grundſätzen, für Wegfall des
ſhſtematiſchen Katechismusunterrichts in lehrplanmäßigen
Stunden und für Beſeitigung des dogmatiſchen Unterrichts ein.

Thaliaſaal am 25. April, abends 358 Uhr. Zu dem
Unterhaltungsabend zum Beſten der Franckeſchen Stiftungen
möchten wir nicht unerwähnt laſſen, daß dank der Bemühungen
der Veranſtalterin ſämtliche Unkoſten für Druckſachen, Ritter-
flügel, Koſtüme u. a. m. durch Spenden gedeckt find. Auch haben
ſich ſämtliche Mitwirkende in ſelbſtloſer Weiſe dem guten Zweck
zur Verfügung geſtellt, ſo daß es der Veranſtalterin bei gutem
Beſuch möglich ſein wird, der Kaſſe der Franckeſtiftung eine nam
hafte Summe auszuhändfgen. Karten bei Koch, Hothan, Manthey
und Fa. Weibezahl.

Das Rauchen der Schüler. Einen beachtlichen Erfolg hat
der Aufruf von Schülern der Oberklaſſe des Albertghymnaſiums
in Leipzig gegen das Rauchen der Schüler gezeitigt. Es ſind
7104 ſchriftliche Selbſtver pflichtungen von Schülern und Schüle-
rinnen eingegangen, von denen der allergrößte Teil ſich auf die
ganze Schulzeit erſtreckt, ein kleinerer zunächſt für ein Jahr.
Eine Anzahl haben ſich für Lebenszeit verpflichtet. Ob die
Schulſtodt Halle da nachſtehen will?

Philharmonie, E. V. Das urſprünglich auf den 25. April
angeſetzte 8. Philharmoniſche Konzert unter Leitung von Dr.
Georg Göhlen und Mitwirkung von Walter Gieſeking (Klavier)
findet am Dienstag, den 16. Mai ſtatt. Für den 12. Mai iſt
Emmi Leisner für einen Brahms-Liederabend gewonnen worden.

Freie Volksbühne Halle. Thalia- Theater. „Pygamalion“.
Spieltage: A: Mitiwoch, der 26., B: Donnerstag, der 27. April,

Montag, der 1., D: Mittwoch, der 3., E: Donnerstag, der
4. Mai.

Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Bundes-
abend am Mittwoch, den 26. April, nur für Mitglieder,
abends 8 Uhr, im „Nikolaus“, Nikolgiſtraße. Tagesordnung:
1. Arnold Ruge, 2. Rechenſchaft, 3. Völkiſche Vereinigungen,
4. Schillfeſier, 5. Unſere Sommerarbeit.

Vereins Nachrichten
Verein ehem. 36 er. Vorſtandsſitzung findet am Diens-

tag, den 25. d. M., abends 8 Uhr, in Bauers Reſtaurant ſtatt.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Alldeutſcher Verband. Am Mittwoch, den 286. April,
abends 8 Uhr findet im „Kaiſerhof“, Reilſtraße 132, eine Sitzun
ſtatt. Es wird ſprechen Herr Prof. Dr. Hertz berg über „A
welchen Grundlagen ſollen wir unſere deutſche Bildung auf
bauen Der Vortragende wird auch die modernen Schulkämpfe
in weſentlicher Weiſe in ſeine Betrachtungen einſchließen. Gäſte,
durch Mitglieder eingeführt, ſind herzlich willkommen,

Montag, 24. April t922

Die Linke verhindert die Wahl des CLandrats
Kreistag des Saalkreiſes.

Unter dem Vorſitz des kommiſſariſchen Landrats, Regie
rungsrats Müller, trat heute vormittag um 9 Uhr der
Kreistag des Saalkreiſes im Kreisſtändehaus zu Halle
zuſammen. Nach Eröffnung der h davon Mittei
lung gemacht, daß Herr Oekonomierat Weſche aus geſundheikt-
lichen Rückſichten ſein Mandat als Kreisdeputierter niedergelegt
hat und daß an ſeine Stelle Herr von Zakrzewski Oppin
getreten ſei. Eine von der Linken geſtellte Anfrage, ob es zu
treffe, daß die Amtsvorſteher nach ihrer parteipolitiſchen Zu
gehörigkeit von behördlicher Stelle aus befragt werden, wurde
vom Vorſitzenden dahingehend beantwortet, daß dieſe Maß-
nahme auf einer Verfügung des Oberpräſidenten beruhe, im
übrigen aber ohne Bedeutung ſei Zwei weitere Anfragen betr.
Kartoffelverſorgung fanden trotz längerer Ausſprache, die die
Linke zu einer gehäſſigen, völlig unberechtigten Hetze gegen die
Landwirte benutzte, keine reſtloſe Erledigung. Vom Vorſitzenden
wurde bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, für eine

enügende Kartoffelbelieferung des Kreiſes im kommenden
inter rechtzeitig geſorgt werden würde.

Es wurde numnehr in die Tagesordnung eingetreten und
der Bericht der Kommiſſion für Beaufſichtigung und Ausfüh-
rung der Arbeiten des Bades Neu-Ragoczh erſtattet. Jm
Anſchluß hieran teilte der Vorſitzende aus den mit Herrn Ober
amtmann Wentzel gepflogenen Verhandlungen mit, daß der Ver-
trag von beiden Seiten ohne eine gegenſeitige geldliche Ent
ſchädigung aufgehoben ſei, und daß die Firma Boltze die Aus
führung der Waſſerleitung übernommen habe.

Für den Ausbau des Kinderheims in Rothen-
burg, der auf etwa 35 000 Mk. veranſchlagt iſt, wurden ins
geſamt 60 000 M. bewilligt. Der Vorſitzende führte hierzu noch
aus, daß das Kinderheim, das in der Hauptſaſte Kinder von
3 Jahren an aufnimmt, recht gute Erfolge zeitigen werde. Vom
Kreiswohlfahrtsamt ſeien zurzeit 20 Kinder nach Bad Elm, wo
ſich die täglichen Verpflegungskoſten auf 19 Mk. belaufen, und
9 Kinder nach Friedrichsbrunn (20 Mk.) geſandt worden. Jn
Bad NeuRagoczy ſei mit einem täglichen Verpflegungsſatz von
35 Mk. zu rechnen.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf Aenderung
der Satzung des Kreiswohlfahrtsamtes. Von bürgerlicher Seite
(Herrn Kruſe,kopf) wurde beantragt, Kreiswohlfahrtsam:
und Geſundheitsamt ſtreng voneinander zu trennen. Der An-
trag wurde zurückgezogen, nachdem ſeitens des
darauf aufmerkſam gemacht worden war, daß dadurch die
Schaffung einer neuen Beamtenſtelle notwendig würde. Ueber
die einzelnen Paragraphen des Statuts entſpann fich eine leb
hafte Debatte. Der von ſozialiſtiſcher Seite ehe Antrag aufAusſchließung des Valertänditf en Frauen-
vereins aus dem Hauptausſchuß des Kreiswohlfahrtsamtes

wurde angenommen, desgleichen der von derſelben Seite
geſtellte Antrag auf Ausſchließung eines Vertreters der ſtaat-
lichen Jugendpflege.

Als letzter Punkt ſtand die Wahl des Landrats auf der Tages
ordnung. Die Wahl kam jedoch nicht zuſtande, da die Kommu
niſten den Saal verließen.

Haolloſches Keenftiober
Ronzert des Gewandhausorchefters

Das ausverkaufte Walhallatheater und der toſende Beifall,
der geſtern Mittag den weiten Raum durchbrauſte, werden dem
Vorſtand der „Philharmonie“ gezeigt haben, daß ſeine Be
mühungen um das Außergewöhnliche in weiten Kreiſen unſerer
VBürgerſchaft auf volles Verſtändnis rechnen können. Zweimal
innerhalb weniger Monate iſt es ihm gelungen, das Leipziger Ge
wandhausorcheſter nach Halle zu bringen. Bei der Ungunſt der
heutigen Verhältniſſe bedeutet das eine gewichtige Tat, die auf
lange hin in der dankbaren Erinnerung unſerer Muſikfreunde
haften wird. So ehrlich der Schmerz war, den unvergeßlichen
Meiſter Arthur Nikiſch nicht mehr als Haupt ſeiner treuen und
ſieggeübten Muſikerſchar zu ſehen, ſo groß war die Freude, den
jugendlichen Generalmuſikdirektor Fritz Buſch an der Spitze
des Gewandhausorcheſters begrüßen zu dürfen. Befeſtigte doch
die Bekanntſchaft mit dem in letzter Zeit viel genannten Diri-
genten die frohe Hoffnung, daß es in unſerem zertretenen Vater
lande immer noch Männer gibt, die für die künſtleriſche Vormacht
ſtellung Deutſchland in Zukunft ſorgen werden. Denn ohne
Frage iſt jetzt ſchon Fritz Buſch unſeren hervorragendſten Or-
cheſterleitern zuzuzählen. Jn ihm vereinigen ſich muſikaliſche
Anlagen mit ungemein ausgeprägtem Sinn für ſtraffe Rhytmik
und feinem Gefühl für die dichteriſchen Werte eines Tonſtücks.
Und dieſe Eigenſchaften ſind um ſo köſtlicher, als ſie nicht bloß in
ſeinem Jnnern verſchloſſen bleiben, ſondern ſich in hinreißender
Strömung auf ſeine Muſiker auswirken und zu Leiſtungen von
höchſtem Schwunge anfeuern. Das Notenbild ſitzt Fritz Buſch
ſo feſt und ſo ſicher im Kopfe, daß er es wagen darf, Schöpfungen
wie die Variationen und Fuge über ein Mozartſches Thema von
Max Reger beinahe, und die vierte Sinfonie in émoll von Jo
hannes Brahms gänzlich auswendig zu dirigieren. Dieſe Zuver-
läſſigkeit des Gedächtniſſes verſtärkt den Eindruck, daß der aus-
gezeichnete Künſtler über eine nachſchaffende Kraft von größter
Unmittelbarkeit verfügt, über eine nachſchaffende Kraft, die faſt
wie urſprüngliches Geſtattungsvermögen anmutet. Am klarſten
trat dieſer Vorzug ſeiner Stabführung in den Regerſchen Varia-
tienen zu Tage, deren Aufbau er mit unübertrefflicher Schärfe
beleuchtete, ohne dabei auch nur einen Bruchteil der darin auf-
geſpeicherten Empfindungswerte zu vernachläſſigen. Glänzende
Farbeupracht wurde dem Höhepunkt der Fuge gewidmet. Auch für
die Sinfonie von Brahms ſchlug ihm das Herz warm. Durchweg
wurde die Stimmung des herrlichen Werkes vorzüglich heraus-
geſtellt, trotz aller wohlbedachteten Abweichungen im Einzelnen
einheitlich feſtgehalten und namentlich dem letzten Satz zu einer
überwältigenden Jnnerlichkeit verholfen. Als. Drama für ſich
wirkte die Leonorenouvertüre Nr. 2 von Beethoven, die ver
heißungsvoll am Anfang des ſchönen Konzertes prangte. Daß die
Künſtler des Gewandhausorcheſters ihrem Leiter mit hingebender
Aufmerkſamkeit folgten und ſeinen Willen in klanggeſättigte
Wirklichkeit verwandelten, verlieh dem Konzert einen erhöhten

Reiz. Prof. Dr. W. Kaiſer.Stadttheater. Heute, Montag, und Mittwoch abends
724 Uhr wird „Die Fledermaus“ wiederholt. Dienstag und
Freitag abends 628 Uhr geht Goethes „Fauſt“ in Szene. Don-
nerstag nichtöffentliche Vorſtellung. Sonnabend „Hoffmanns
Erzählungen“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Liebe und
Trompetenblaſen“, Sonntag abend Erſtaufführung „Das hölliſch
Gold“, ein deutſches Singſpiel von Julius Bittner, hierauf: „Der
Herr Kapellmeiſter“ oder „Antonius und Kleopatra“, komiſche
Oper in einem Aufzug von Ferdinand Paer, Neuausgabe in
Text und Muſik von Hans Brennert und W. Kleefeld.

Margarete Rößler, eine junge, aus dem Nationaltheater
in Mannheim hervorgegangene Künſtlerin, kommt am nächſten
Freitag nach Halle, um im „Taliaſaal“ einen Tanzabend zu
geben. Die Künſtlerin eilt von Erfolg zu Erfolg und trat letzt
im Kurhaus BadenBaden unter Furtwänglers Leitung auf. Vte
dortige Preſſe ſchrieb: Sie iſt eine Blüte, eben erſ en, deren

und Anmut, deren Schönheit und u che im
Lichte der Sonne, der Vollentwicklung mit ſichtbarer ebkraft

Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heina Welt
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Aus Mittelsertſrhlano
Eypothekenbewegung in der Provinz Sachſen

Jare 1919 wieder erheblich in die

S

S

in den Jahren 1912, 1919 und 1920.

Nachdem während der Krie 8zeit die othekenbelaſtunder Grundſtücke bedeutend zurückgegan z g. ſt e

e döhe und noch viel mere 1920. Dieſe neue erhebliche Mehrbelaſtung des W
beſihzes hat in den Städten darin ihre Urſache, daß viele Hypo

r gemeinnützige Siedlungen, für koſtſpielige Umbauten,
euerungen uſw. worden ſind. Auf dem Lande

wo die aſt ausſchließlich auf die großenGüter entfällt, ſind dieſe Neubelaſtungen als Reſtkaufgelder
eingetragen worden, da ja auch die Güter bedeutend im Preiſer r 37 ung von Steuexn. Dazu on

i t and der niedrige Standieſe Dinge erklären leicht die ea

große Mehrbelaſtung. Wie hochdieſe iſt, zeigt die nachſtehende Ueberſicht, bei der
zum Vergleichdie Neubelaſtungen des a res 1912 mit herangezogen wurden.

Jn der Provinz Sachſen wurden 1912 in den Städten
neue Hhypotheken eingetragen für 182,64 Millionen Mark, die
c

überhaupt

Löſchungen betrugen 78,35 Millionen Mark, die Mehrbelaalſo 59,29 Millionen Mark Auf dem Lande wer
eingetragen für 119,45 Millionen Mark, die Löſchungen be
trugen 70,97 Millionen Mark, die Mehrbelaſtung alſo 48,48 Mill.
Mark. Jm Jahre 1919 wurden in den Städten neu einge
tragen für 281,97 Millionen Mark, die Löſchungen betrugen
162,72 Millionen Mark, die Mehrbelaſtung demnach 119,25 Mill.
Mark. Auf dem Lande wurden neu eingetragen 269,70 Mill.
Mark, die Löſchungen betrugen 182,14 Millionen Mark, die
Mehrbelaſtung demnach 87,56 Millionen Mark. Jm Jahre 1920
wurden neu eingetragen in den Städten für 446,46 Millionen
Mark, die Löſchungen betrugen 1783,66 Millionen Mark, diMehrbelaſtung demnach 272,80 Millionen Mark. Auf des
Lande wurden neu eingetragen für 338,01 Millionen Mark, die
Löſchungen betrugen 218,99 Millionen Mark, die Mehrbdemnach 1169,02 Millionen Mark. ehrbelaſtung

Die Generalverſammlung der deutſchen
Shakeſpeare- Geſellſchaft

hHat, wie uns von e ſtändigen Mitarbeiter aus Weimar
berichtet wird, am und 23. d. M. dTeilnahme aſelbſt unter erfreulicherauch auswärtiger Mitglieder ſtattgefunden. Vor

allem war es der Nobelpreisträger und hervorragende Forſcher,
Profeſſor Dr. Paul Nernſt,
der ſich an den Verhandlungen
Dr. Keller-Münſter,

Rektor der Berliner Univerſität,
t u beteiligte; ferner ſah man Prof.

die Gebrüder Oechelhäuſer, Prof. Dr. Wild
Sia er Profeſſor MindetPouletKönigsberg, Prof. Dr.

ck-München, Dr. KilignMünchen ſowie aus Weimar Prof.
Dr. Friedrich Lienhard, Staatsminiſter Dr. Paulßen,
heimrat Dr. Wuttig als Vertreter der Staatsregierung u. a. m.

Die geſchäftlichen Verhandlungen gewidmete Mitgliederver
ſammlung arn Spätnachmittag des 22. d. M. leitete der Präſident
Profeſſor Dr. Dertjen mit einer kurzen Begrüßung ein. Den
Verhandlungen iſt folgendes zu entnehmen: Nach dem Kaſſen

bericht betrugen die Einnahmen 12 760,59 M. und die Ausgaben
13 982,84 M., ſo daß ein kleines Defizit von 1221,75 M. entſteht.
Einige Auseinanderſetzungen verurſachen die neuen Satzungen
und vor allem die wiederaufgenommene alte Beſtimmung, daß
der Präſident vom Vorſtand gewählt wird. Schließlich einigte
man ſich dahin, dieſe Frage ſowie die Beratung der Statuten
übe auf die nächſtjährige Generalverſammlung zu ver-
ſchieben. Der Mitgliederbeitrag wird von 15 M. auf 50 M. er
höht. Die Vorſtandswahlen ergaben die Wahl von Prof.
Dr. Francke- Weimar an Stelle des ausgeſchiedenen Prof. Dr.
FiſcherJnnsbruck; die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Dr. Oechels
häuſerKarlsruhe, Prof. Dr. FranckeWeimar und Generalinten-
dant von Schirach- Weimar werden wieder in ihren Aemtern be-

ſtätigt und an Stelle des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Gene-
ralintendanten von Putlitz der Leiter der Münchener Staats
theater Geheimrat Dr. Zeiß gewählt. Beſchloſſen wurde weiter
hin, die Zahl der Vorſtandsmitglieder von 12 auf 15 zu erhöhen

r Dr. Ernſt StahlHeidelberg und Geheimrat Prof.
Dr.buches bemerkte Prof. Dr. Keller, daß das diesjährige wieder in

ax Förſter-Leipzig hinzugewählt. Bezüglich des Jahr-

dem alten friedensmäßigen Umfange erſcheinen werde.
Die öffentliche Hauptverſammlung am 28. d. M.

vormittags eröffnete der Präſident Prof. Dr. Dertjen mit einigen
Gedenkworten an den Protektor, Großherzog Wilhelm Ernſt und
ſeine Gemahlin, ſowie die fürſtliche Mitbegründerin der Geſell
ſchaft, Großherzogin Sophie, deren Todestag ſich in dieſem Jahre
zum 25. Male jährt. Dem bisherigen Präſidenten Geheimrat
Prof. Dr. Brandt wird die Ehrenmitgliedſchaft der Geſellſchaft
verliehen. Alsdann hielt Oberſtudiendirektor Dr. Ludwig-Berlin
den Feſtvortrag über „Wilhelm Oechelhäuſer und die Deutſche
Shakeſpeare- Geſellſchaft. Schließlich überbrachte Stadtrat Keß
lerSiegen die Grüße der Geburtsſtadt Oechelhäuſers, indem er
anſchließend denſelben als Sozialpolitiker werktete. Nach einem
gemeinſamen Mahle fand im Nationaltheater die Aufführung
von „Hamlet“ nach den Erläuterungen Mai-Rodeggs und in der
Bearbeitung von Generalintendant Hardt ſtatt. Ein Zuſammen
ſein im „Künſtlerheim“ beſchloß die Tagung.

sch. Ammendorf, 24. April. Beſchlüſſe der Ge
meindevertretung.) Die Anfertigung der Gräber ſoll den
Nachtwächtern abgenommen und dem Friedhofsgärtner über-
tragen werden. Jm Zuſammenhange damit ſind die Friedhofs
gebühren auf das dreifache erhöht worden. Erhöht wurden ferner
die r für ein zweiſpänniges Geſchirr auf einen
Tag von auf 275 bzw. 350 Mark und das Stundenhonorar
für Nachhil*eunterricht der ſchwachbefähigten Schüler von 10 auf
20 Mark. Die Errichtung einer hauptomtlichen Lebhrerſtelle an
der Berufsſchule wurde beſchloſſen. Sie ſoll am 1. Juli d. Js.
mit einem Gewerbelehrer zunächſt auf ein Probejahr beſetzt
werden. Die Einrichtung von vier weiteren Klaſſen dieſer Schule
ſoll ins Auge gefatzt werden. Für einen von Halle angefochtenen
Schullaſtenzuſchuß an den Orktsteil Radewell von 1918 her in
Höhe von 3049 Mark bietet der Magiſtrat im Vergleichswege
891,54 Mark an. Um die Koſten für das Verwaltungsſtreitver-
fahren zu erſparen, erklärt ſich die Verſammlung mit dem An
gebot einverſtanden. Für einen von der Thüringer Gasgeſell-
ſchaft eingebrachten Dringlichkeitsanirag um Erhöhung des Gas
preiſes auf vorläufig 6 Mark fürs Kubikmeter wird angeſichts
eines bevorſtehenden Schiedsſpruches die Dringlichkeit beſtritten.
Auch die Aufſtellung einer zweiten Gaslaterne in der nur erſt
mit vier Häuſern beſetzten Steinſtraße wird abgelehnt, ebenſo
das Angebot einer Merſeburger Druckerei zur Heransgabe eines
amtlichen Nachrichtenblattes für Ammendorf. Als Beihilfe für
die Tumultſchäden von 1920 hat der Fiskus 35 Millionen Mark
gezahlt. Die Forderungsberechtigten haben ihre Anſprüche bie
zum 6. Mai bei dem Gemeindeamte anzumelden.

g. Aus dem Elſtertale, 22. April. (Land wirtſchaft
liche s.) Die ſeit Beginn der Woche anhaltenden Niederſchläge
verzögern die Beſtellungsarbeiten ungemein, beſonders in den
Auengebieten, in denen das Hochwaſſer die tieferen Feldlagen

utet, werden dieſelben n weiter hinausgeſchoben, da
eine wirtſchaftliche Bearbeitung dieſer Aecker vor der Hand un
möglich iſt. Mit dem Drillen von Zuckerrübenkernen iſt in den
J dörfern bereits begonnen, auch in kleineren Betrieben ſind
Sie erſten frühgzeitigen Kartoffeln Felegt worden. Nur mangelt
es noch verſchiedentlich an t da die rechtzeitige Beliefe
rung im Herbſt unterblieb und dieſelbe auf das Frühjahr ver
zröſtet wurde. Frühgeitig beſtellte Erbſenfelder und Sommer-
ſagten zeigen bereits die erſten Spr und allgemein iſt der

Der Haupttag
„Was tat dir Tor dein Vaterland Dein ſpott'

ich, glüht dein Herz dir nicht bei ſeines Namens
Schall!“ Klopſtock (geboren zu Quedlinburg).

Die Quedlinburger haben auch am Sonntag den Machen-
chaften der Sozialiſten, die wochenlang vorher einen Keil in die

eſchloſſenheit des Bürgertums treiben wollten, die rechte Ent
gegnung gegeben. Erſt allmählich ſickert durch, daß die Roten
das Feſt hintertreiben wollten, wenn man nicht ihren Wünſchen
Folge leiſtete. Nun: Hindenbürg konnte zwar nicht gebeten
werden man brachte ſich damit um den Höhepunkt des
Feſtes aber die rote Fahne vor dem Feſtzug, das haben
ſich die alten Gilden und Handwerkszünfte auch nicht gefallen
laſſen. So war denn das Fahnenjubeln ſchwarzweiß-rot nicht
nur der Ausdruck der Geſinnung der deutſchen Stadt, ſondern
auch ein Symbol. Klopſtock, der obenſtehende Zeilen, die das
neue Notgeld vom Jubeltag aufweiſt, geſchrieben hat, würde
heute ſchärfere Worte gefunden haben, hätte er es erleben müſſen,
wie man in unſeren Tagen jeden vaterländiſchen Gefühls zu
ſpotten wagt.

Dorothea Wilde-Quedlinburg. Blick auf das Schloß.

Es war eine Entgleiſung übelſter Art, als beim Feſtakt
am Sonnabend abend Oberbürgermeiſter Beims Magdeburg
(Soz.) ſtatt die große Geſchichte der Jubilaren, die ſich auf
Königstum und Kaiſerreich aufbaute, zu ehren, an die Jnter-
nationale und die roten Zeichen der Zeit erinnerte. Zu dieſer
Feſtſtunde waren die Vertreter der benachbarten Städte er-
ſchienen. Die Reichsregierung, die ſonſt zu jeder Meſſe Herrn
Ebert delegiert, hatte es nicht für nötig befunden, von Berlin aus
einen der ſehr zahlreichen Miniſterialräte nach der tauſend-
jährigen Stadt zu ſchicken. Für die Regierung ſprach nur Herr
Regierungspräſident Pohlmann aus Magdeburg. Glück-
wünſche brachten Vertreter des Provinziallandtages, des provin-
ziellen Städteverbandes, der Nachbarſtädte Aſchersleben,
Halberſtadt, Blankenburg, der Harzklub, der Verein
für Harzgeſchichte und der hiſtoriſchen Kommiſſion für die Pro-
vinz Sachſen. Kein Geringerer als Geheimrat Dr. Kleemann,
der bekannte Geſchichtsforſcher Quedlinburgs, hielt die Feſtrede,
in der er die Vergangenheit erſtehen ließ und unter rechter Be-
tonung der nationalen Belange mit Stolz die Entwicklung der
Stadt kennzeichnete. Die urſprünglichen Pläne eines Denkmals
König Heinrichs habe man fallen laſſen müſſen, aber eine Ge
denktafel am alten Rathaus ſoll würdig auf den Tag hinweiſen.

Aufgang des Sommergetreides regelmäßig und vollkommen, da
hinreichende Feuchtigkeit vorhanden iſt. Die herrlichen Tage
vor dem Oſterfeſte haben wie mit einem Zauberſtabe auf die
Vegetation eingewirkt, denn die Saat- und Kleefelder beginnen
zu grünen und haben die Natur geweckt; auch in den Gärten
und Wäldern beginnt es zu keimen und zu ſprießen.

n. Weißenfels, 24. April. (Allerlei.) Der Bürger und
Handwerkerblock, dem ſämtliche hier beſtehende Jnnungen ange
hören, fordert ſeine Mitglieder auf, die Lehrlinge bis auf
weiteres von dem Fortbildungsſchulunterricht fernzubalten, bis
die Stadtverwaltung ſich entſchloſſen hat, den Fortbildungsſchul
unterricht von den frühen Nachmittagsſtunden auf 5 bis 7 Uhr
abends zu verſchieben. Das jahrhunderte alte Hotel „Zum
Schützen“, das die evangeliſche Kirchengemeinde vor etwa zwer
Jahren für 200 000 Mark kaufte und. ſeit dieſer Zeit etwa
300 000 Mark für bauliche Erneuerungen aufwendete, iſt von
dieſer jetzt an den Landbund zum Preiſe von 800 009 Mark ver-
kauft worden. Der Hotelbetrieb bleibt in der bisherigen Weiſe
aufrecht erhalten.

Magdeburg, 24. April Großen Schiebungen mit
Schlachtvieh) iſt man durch die Bemühungen der Göttinger
Polizei in der Provinz Sachſen und in der Provinz Hannover
auf die Spur gekommen. Viehhändler aus Duisburg und Trier
kauften hier ſeit längerer Zeit große Mengen Schlachtvieh auf,
um es nach Frankreich und Belgien zu verſchieben. Jn den
Ställen wurden jetzt für 126 Millionen Mark Rindviel und
auf dem Bahnhofe Oebisfelde für 200 000 Mark fette Schweine
beſchlagnahmt.

Torgau, 24. April. (Laut Beſchluß des Kreis
tage s) iſt der Direktor der land wirtſchaftlichen Schule zu Elſter
werda Hemeter wiederum auf die Dauer von 8 Jahren zum
enden der Bullen- und Eber-Körkommiſſion gewählt
worden.

g. Köthen, 24. April. (Der hieſige Verein für Ge
flügelzucht von 1872) beging am Sonnabend den Gedenk-
tag ſeines Sojährigen Beſtehens durch eine Feſtſitzung, die von
Gäſten, Abardnungen befreundeter Vereine und Mitglieder zahl

Die Quedlinburger Jubeltage
Von unſerem zur Tauſendjahrfeier geſandten Mitgliede der Redaktion.

Als am Sonntag früh die Sonne auf die Vorberge des
Harzes ſchien, leuchteten Quedlinburgs weiße Türme hell auf.
Ein ſonnenklarer Tag war der Jubilarin geſchenkt, damit ſie
mit ihren Zehntauſenden von Gäſten eine ſolche Fülle haben
Quedlinburgs Gaſſen noch nie e das Feſt begehen konnte.
Jn den Kirchen ſammelten ſich die Bürger zu Feſtgottesdienſten,
nach denen auf dem Marktplatz eine Feier ſtattfand, die mit den
gewaltigen Klängen „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre er-
öffnet wurde. Oberbürgermeiſter Banſi, der neue Ehren-
bürger der Stadt, ſprach tiefbewegt Worte ehrlichen Stolzes.
Zwar ſei Quedlinburg wenig begünſtigt vom Verkehr des großenLebens, aber um ſo frendiger könne ſeine Bürgerſchaft auf das

zurückblicken, was ſie aus eigener Kraft geſchaffen habe. Er
ermahnte alle Volksſchichten, daran zu arbeiten, daß man zur
wahren Volksgemeinſchaft komme. Der heutige Tag gebe guten
Anlaß dazu. Zur Erinnerung daran enthülle er eine Gedenk-
tafel am Rathauſe, die König Heinrich zeigt und folgenden Text
aufweiſt:
922 Zur Srinnerung an den Begründer 1922

des ersten deutschen Reiches und
an die 1000 Jahrfeier der Stadt
Quedlinburg 22. April 1922.

Heinrici divina favente clementia rex.
Und dieſem König Heinrich zu Ehren erſcholl das in dieſen

Tagen ſo oft gehörte, aber niemals ſo wie hier zu Herzen
gehende Lied „Herr Heinrich ſitzt am Vogelherd
Es war, als wenn im hellen Sonnenglanze dieſes Vormittags
unter den Klängen des Liedes noch einmal jene Geſchichte vom
Finkler vor unſeren Augen entſtand, deſſen Urkunde über die
Erhebung Quedlinburgs zur Stadt im Ausſtellungsſaal des
Schloſſes gezeigt wurde.

Für die Menge und die große Beſucherzahl bildete natur
emäß der Feſtzug am Nachmittage den Höhepunkt. Jn dichtenReihen umſtanden Zehntauſende die Straßen, die er paſſieren

mußte. Großfirmen der Jnduſtrie und das Handwerk wett-
eiferten miteinander, ſchöne Wagen für dieſen Zug zu ſtellen.
Da ſah man die alten Schützen, ſah Bäcker, Fleiſcher, Schneider,
Tiſchler bei der Arbeit, aber die eindrucksvollſten Wagen hatten
die großen Samenzüchtereien Dippe und Mette geſtellt.
Beſonders der Aurorawagen der Firma Dippe mit wundervollem
Blumenſchmuck erregte überall W

Die Wogen verebbten erſt allmählich in die vielen Veranſtal-
tungen hinein, die zur Feier des Tages noch abgehalten wurden.
Ein Feſt in Volksgemeinſchaft war es, wie es Quedlinburgs
Mauern noch nicht geſehen haben. Und das Erfreuliche bei alle
dem: eine Rückkehr zu den wirklichen Werten, die allein Volk
und Staat zu gutem Gedeihen und Blüte bringen können.
Ueberall zeigte ſich dieſe Hoffnung zu neuem Wiederaufſtieg.
Und darum noch zum Schluß als Kennzeichnung der Stimmung
die Verſe, die eine große Fabrik (Fa. Leder) in ſcherzhaft-reiz-
voller Weiſe dem „Erbe“ Heinrichs beigegeben hatte, das vor den
Augen der Ehrengäſte und der Preſſe zur ſofortigen Nutznießung
geöffnet wurde:

Jch ahne es, daß einſt nach 1000 Jahren
Ein großes Feſt mein Quedlinburg wohl feiern wird.
Von meinem Trunk, dem einzig wahren,
Hab' ich vergraben als ein treuer Hirt
Die „letzte“, die mir übrigblieb nach all den Wirren,
Jm Süden abſeits, wo kein Ritter ſie entdeckt!
Kommt dann die Zeit, daß Deutſchland wieder brauchet Troſt,
Dann, hoff' ich wird der Schatz zur rechten Zeit gehoben

werden.
Jch wünſche allen, die einſt hieran zehren,
Daß ſie das Reich in neuem Glanz erſtehen ſehen.

r

Zur Unterſtützung von Hilfsbedürftigen ſtiftet die Stadt an
läßlich der 1000-Jahrfeier 200 000 Mark.

Auf dem Schloß hatte während der Tage Geheimrat Dr. Klee
mann eine Ausſtellung von Urkunden, alten Bildern, Stichen und
Denkwürdigkeiten zuſammengeſtellt, die außerordentlich wertvolle
Stücke enthielt. Vor allem wurde die Urkunde Heinrichs I. ge
zeigt, die leider nicht im Beſitze der ſtädtiſchen Sammlungen iſt,
für die Jubeltage aber von der Staatsbibliothek geliehen wurde.
Auch Bilder moderner Maler aus Quedlinburg wurden gegeigt,
unter denen die Arbeiten Hans Spitz manns durch ihre
Eigenart und Friſche auffallen. Spitzmann hat auch den Bild-
ſchmuck zur Tauſendjahrfeier faſt allgemein beſtritten. Erwähnt
ſei in dieſem Zuſammenhang auch das Notgeld der Stadt, das
eigens zum Feſt herausgegeben wurde. Es iſt künſtleriſch wert-
voll und intereſſant, beſonders die Scherenſchnitte von Walker
Haage-Naumburg. Eine Chronik der Stadt, verfaßt von
Geheimrat Dr. Kleemann, Jubiläumspoſtkarten von Hans
Spitz mann und eine ſilberne Erinnerungsdenkmünze mit dem
Kopfbild Heinrichs J. ſollen das Andenken an den Tag in den
breiteſten Schichten des ganzen Vaterlandes wachhalten und die
Sehnſucht wecken helfen nach beſſeren Zeiten.

T

reich beſucht war. Jn ſeiner Feſtrede gab der Vorſitzende des
Verbandes anhaltiſcher Geflügelzüchter-Vereine, Lehrer Hoh-
mann Zerbſt, einen Rückblick auf die Anfänge, die allmähliche
Entwicklung und die Erfolge der Raſſe-Geflügelzucht und der Ge-
flügelzüchter-Vereine. Aus einer Liebhaberei iſt ein wirtſchaft
licher Faktor geworden, deſſen Bedeutung heuke allgemein aner-
kannt wird. Der 2. Vorſitzende des Vereins, Oberpoſtſekretär
Marz, gab danach einen ausführlichen Ueberblick über den
Werdegang des Vereins, über die von ihm angeſtrebten Ziele und
die Erfolge, die dieſem Streben beſchieden waren. Es ging da-
raus hervor, daß der Verein nicht nur zu den älteſten und erfolg-
reichſten, ſondern mit ſeinen 160 Mitgliedern auch zu den ſtärkſten
Vereinen in Anhalt gehört.

Deſſau, 22. April. (Der Haushaltsvrlan derStadt Deſ fau) ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit
117 552 000 Mark ab. Davon entfallen auf den ordentlichen
Haushalt 96 561 000 Mark, d. h. gegen das Vorjahr mehr als
das Dreifache. Auf den außerordentlichen Haushalt kommen
30 Millionen Mark, auf den GeſamtNetto- Haushalt 80 862 000
Mark. Zur Deckung der Ausgaben im ordentlichen Haushalt
ſind nach Abrechnung der verfügbaren Einnahmen rund 42 Mill.
durch Steuern aufzubringen, alſo etwa das Dreifache des Vrr-
jahres. Da ſich die Geſamtſteuereinnahmen aber nur auf rund
30 Millionen ſtellen werden, ſo bleibt ein ungedeckter Fehlbetrag
von 9 Millionen Mark beſtehen. Zur Entlaſtung der Gemeinden,
insbeſondere auf den Gebieten des Schulweſens und der Poli-
zeiverwaltung, erwartet man eine nennenswerte Beihilfe des
Staates.

Plauen i. V., 24. April. (Kuſſiſcher Schmuggler.)
Der frühere ruſſiſche Oberſt Johann Kamenski wurde während
der Eiſenbahnfahrt von Muldenberg nach Adorf feſtgenommen
und ins Amtsgericht Adorf eingeliefert, als er eine größere
Menge Schmugglerware in zwei großen Koffern im Ge
ſamtwerte von etwa 30000 Mark nach der Tſchechoſlowakei
ſchmuggeln wollte. Kamenski iſt erſt vor kurzem vom Land
gericht Plauen wegen Schmuggels zu einem Jabre ſechs Mo-
naten Gefängnis verurteilt worden
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Auftakt in Leipzig
1. Elſter-Hürdenrennen. 1. Primadonna R. Knobel),

q Vitznau, 3. Danaide. Tot.: Sieg, 49, Platz 17. Ferner lief:
Fra (gef.). 2. Gautzſcher Jagdrennen. 1. Sigurt v. d. Bott
enberg), 2. Gero, 3. Lulu. Tot.: Sieg 34, Plaß 16, 22. Ferner
ſef.: Siskin. 8. Oſchatzer Jagdrennen. 1. Robert (Thalecke),
J Penditö, 3. Larva. Tot.: Sieg 86, Platz 15, 17, 88. Ferner
liefen: Stella II (4.), Ruſtic, Granit (gef.), Galion d'or (gef.).
z Zwenkauer Jagdrennen. 1. Taktfeſt (Adolph), 2. Fregatte,
5 Kiek in die Welt. Tot.: Sieg 22, Platz 18, 25. Ferner liefen:
Pißmut, Weſterwald t 5. PleißeHürdenrennen. Mo
an (Thalecke), 2. Laubfroſch, 3. Sggtauſegnd. Tot.: Sieg 20.
z Raſchwitzer Jagdrennen. 1. Schnucki II (K. v. Weſtern-
hagen), 2. Bonis, 3. Sankt Martin. Tot.: Sieg 55, Platz 18, 12.
Ferner lief: Heldenſohn (ausgebr.). 7. Prödeler Jagdrennen.

Trompeter II (Adolph), 2. Hagewald. Tot. Sieg 13.

lief.:

Rennen in Frankfurt a. M.
Opanke gewinnt das Reinheimer Jagdrennen.

Peiham s gegen Rückgabe der Pfandſcheine und

1. Feſtino-Rennen. 1. W. Dreiskämpers Wilddieb
(Pfeiffer), 2. Sambur, 3. Julia Cairo. Tot.: 27, Platz 14, 17, 19.
Ferner: Berggeiſt, Gedinge, Mantua, Vielleicht. 2. Staufen
Hürdenrennen. 1. A. Wagners Firſt Roſe (Hutter), 2. Me
mento, 3. Jfen. Tot.: 44, Platz 18, 12, 15. Ferner: Malvoiſie,
Ornament, Turteltaube, 4. Coſima II. 3. CalveleyJagdrennen.
ſ. A. Pfiſters Kätherl (Czisla), 2. Maunta, 3. Cherusker II.
Tot.: 26, Platz 12, 11, 15. Ferner: Thymian, Caeſar, Balte,
Rübegzahl. 4. Preis von Wiesbaden. 1. F. Fuchs Nicolo
(Czisla), 2. Mancziska. Tot.: 20, Platz 11, 10. Ferner:
z Ocolno, 4. Seelöwe. 5. Reinheimer Jagdrennen. 1. Gräfin
A. Oſtheims Opanke (v. Moßner), 2. Glücksburg. Tot.: 19,
Platz 12, 13. Ferner: 3. Cſemernhe, F. Feldſtein, Gyp.
z. SuevmondtJagdrennen. 1. Lt. M. Gerteis Czernowitz
(K. Schuller), 2. Draufgänger. Tot.: 21, Platz 11, 11. Ferner:
3. Carlsminde, Napoleon. 7. Fels-Rennen. 1. Ed. Schmidts
Allah (Gryczke), 2. Jahn. Tot. 14, Platz 10, 10. Ferner:

Paula, 4. Champagne.

Rennen in Krefeld
Waſſerturm gewinnt den Rhein-Ausgleich.

1. Glückauf-Rennen. 1. W. Schülperts Fritz Reißaus
Wehrmann), 2. Raugraf II, 3. Helltraute. Tot.: 101, Platz 19,
12, 19. Ferner: Molch, Feuersbrunſt, Schneewittchen, Donna,
Plate Ferme II. 2. Heyenbaum-Jagdrennen. 1. O. Fettes
Räch er (Bonnet), 2. Wag es, 3. Jſchariot. Tot.: 34, Plotz 17,
15. Ferner: Träne, Tati Tata, Ornament. 3. Preis von Ver-
berg. 1. H. Webers Wildfang (Gorgas), 2. Wichard, 3. Celliſt.
Tot.: 22, Platz 20, 26. Ferner: Berno, Cariſſima, Wartenburg
(5). 4. StadtwaldJagdreunen. 1. H. Wiches Neutral (Gor-
gas), 2. Erika II, 3. Anführer. Tot.: 25, Platz 14, 15, 65. Ferner:
Carlchen, Fromm, Pilgrim, Quintaner, Valerius, Dixmuiden,
Tyrann Tutty. 5. Rhein-Ausgleich. 1. H. Liffmanns Waſſer-
turm (Peters), 2. Seppl, F 2. Mercantil. Tot.: 71, Platz 18, 14,
16. Ferner: Menting, Knusperchen, Rinald, Tarock, Sankt Pauli.

6. Haus-Hütten-Jagdrennen. 1. Sträters Mozart
Oertel), 2. Waſſerratte, 3. Duckling. Tot.: 32, Platz 13, 15, 13.
Ferner: Frivolität, Flucht, Waſſervogel, Rumplertaube (4), Dalke.

7. Preis von Kleve. 1. H. Webers Rondo (Gagelmann),
2. Florett, 3. Jrene. Tot.: 52, Platz 26, 15. Ferner: Kongo,
Eierbecher (4), Wanda.

Eröffnungsrennen zu Hamburg-Horn
Ein knappes Ende im Frühjahrs-Ausgleich. Dreifacher Erfolg

des Geſtüts Starpel.

1. Eröffnungs Rennen. 1. Frau Holle (Faßbinder),
2. Mrs Bunch, 3. Lakl. D. 79, Platz 16, 14, 13. Ferner liefen:

27S

F.

Miſpel, Atinama, Kleingeld, Morchel, Conſuela, 2. Wands-
becker Rennen. 1. Chimäre (Otto Schmidt), 2. Erwachen,

Mekka. Tot.: 21, Platz 15, 38. Ferner lieſen: PaWr II,
Sennerin, Anitra. 3. Hammonia-Jagdrennen. 1. Galant
(v. Keller), 2. Hellebarde, 3. Rautendelein. Tot.: 186, Platz 14,
18. Ferner liefen: Freude, Phillipus (4). 4. Frühjahrs-Aus-
gleich. 1. Meergeiſt (Staudinger), 2. Reinweiß, 3. General.
Tot.: 52, Platz 15, 14, 13. Ferner liefen Dardanos, Liebesgott,
Palme, Otello. 5. Dorn-Rennen. 1. Hexen meiſter 11
(Wurſt), 2. Charon, 3. Queen Henrietta. Ferner lief: Lorenzo.
Tot.: 22, Platz 15, 24. 6. Volksdorfer Ausgleich.
ſporn (Jentzſch), 2. Widerſtand. Tot.: 21. T. Hamburger
Jagdrennen. 1. Romberg (v. Keller), 2. Scerencſeſi, 3. Tal
fahrt. Tot.: 14, Platz 11, 11. Ferner lief: Erich G.

1. Ritter

ter pol. zu vor
Der erſte Grunewaldrenntag am 30. April weiſt einen be

friedigenden Nennungsſchluß auf. Nachdem die beiden Handicaps,
Minus-Jagdrennen und Heerſtraße-Jagdrennen, mit 29 bezw. 26
Unterſchriften geſchloſſen hatten, erhielten jetzt Eröffnungs-Jagd-
rennen 20, Elbe-Hürdenrennen 22, Frühjahrs-Preis 29, Priorter
Jagdrennen 17 und Tarlatan-Hürdenrennen 28 Nennungen.
Jnsgeſamt liegen für den Eröffnungstag 171 Unterſchriften vor.
Der im Mittelpunkt des Programms ſtehende Frühjahrs-Preis,
ein Jagdrennen über 3200 Meter, hat mit Pferden wie Wellen
brecher, Narwal, Glatteis, Wardar, Flieger, Telles, Heribert,
Bernſtein, Mörſer, Diplomatie, Malachit, Tüchtig, Rotbart,
Civiliſt, Hanswurſt, Orkus, Hallunke und Herzog eine ausgezeich-
nete Beſetzung gefunden.

Sportverein 98 ſchlägt Fortung Magdeburg 2:0 (1:0).
Bei nur mäßigem Beſuch lieferten ſich beide Mannſchaften ein
Spiel, welches über den Durchſchnitt eines Ligaſpieles kaum
hinausging. Die Gäſte enttäuſchlen am meiſten. Jhre Spiel-
weiſe erinnert an die früheſten Zeiten unſeres Fußballſportes
und es iſt wohl begreiflich, daß auch unſere einheimiſche Mann
ſchaft mehr oder weniger unter dieſem Spiel litt und nur ver
einzelt gutes Können zeigte. Trotzdem war der Sieg des Sport-
vereins 98 verdient und hätte dem Spielverlaufe nach noch
höher ausfallen müſſen. Auf beiden Seiten boten die Deckungen
die beſten Leiſtungen, allerdings hatte die
mehr Gelegenheit, ihr Können zu zeigen, als die der Hallenſer.

Die übrigen Spiele um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
brachten Ueberraſchungen. Freilich bedeutet der knappe Sieg ded
Chemnitzer Balklſpielklubs von 1:0 über Ring
Dresden nicht eine ſo große wie der Sieg von Konkordig-
Plauen über die Spielvereinigung Erfurt, die in
den Oſterſpielen gegen beſte deutſche Klaſſe ſo vorzüglich abge
ſchnitten hatte. Mit 2:1 mußten ſich die Erfurter geſchlagen
bekennen. Die Entſcheidung um die Mitteldeutſche Meiſter-
ſchaft bringt das Spiel zwiſchen Ring und Spielver-
einigung- Leipzig am nächſten Sonntag in Dresden.
Ein unentſchiedenes Spiel genügt für Leipzig zur Meiſterſchaft.
Die Tabelle hat folgenden Stand:

G Geſp. Gew. Unentſch, Verl. Torverh. Punkte
Spielvereinig. Leipzig 5 5 S 2 14:0 10
Chemn. Ballſpielklub 5 4 S 1 12:9 8Ring- Dresden 5 4 S 1 8:5 8Sportverein 98- Halle 5 2 1 2 13:6 5Konkordia-Plauen 6 2 4 8: 18 4Spielvereinig. Erfurt 5 1 4 8: 16 1Fortuna- Magdeburg 5 S 5 4: 13 0

Halliſche Mannſchaften auf Reiſen. Halle 96 weilte in
Leipzig und ſchlug Fortuna, die in letzter Zeit, ſo in Bre s-
Iau, ſehr gute Reſultate erzielt hat, trotz mehrfachen Erſatzes
nach ſchönem Spiele mit 2: 1. Wacker konnte in Erfurt
den Sportklub recht hoch mit 4:0 ſchlagen. Es darf aber
nicht überſehen werden, daß Erfurt ohne zwei ſeiner letzten
Leute Carl und Schade, die in Eiſenach den Kreis
Thüringen repräſentativ vertraten,, antreten mußten. Wacker
hinterließ durch ſein gutes, freies Spiel, in welchem die Zu-
ſammenarbeit der ganzen Mannſchaft beſtach, einen vorzüglichen
Eindruck.

Frankfurt a. Main gegen Thüringen 3:1 (1:1.) Jn einem
Werbeſpiel trafen ſich die beiden repräſentativen Mannſchaften in
Eiſenach. Das Arbeiterſportkartell ſuchte die Veranſtaltung
dadurch zu ſabotieren, daß es eine Konkurrenzveranſtaltung auf
dem dicht daneben gelegenen Sportplatz zum Austrag brachte.
Trotzdem durfte der Mitteldeutſche Verband ſeinen Zweck mit
dem Sporktwerbetage erreicht haben. Am Vormittag fand noch
ein Waldlauf der Leichtathleten ſtatt, während am Abend der
Verbandsvorſitzende Hädicke, Halle, einen Lichtbildervortrag
über Sportfragen hielt, der ſehr gut beſucht war.

Weſtdeutſchland ſchlägt Berlin 3 2. Am Sonntag mußte
in Köln eine ſtark durch Erſatz geſchwächte Berliner Fußball-
mannſchaft durch die Elf des Weſtdeutſchen Spielverbandes eine
3 2 Niederlage hinnehmen.

Länderwettkampf Deutſchland-- Oeſterreich (2:0 (0-0).
Zum erſten Male gelang es der deutſchen Mannſchaft, die Oeſter
reicher einwandfrei zu ſchlagen. Die Sieg wiegt doppelt ſchwer,
da er auf fremdem Voden erfochten worden iſt mit einer Mann
ſchaft, die durch mehrfache Abſagen, ſo von Stuhlfaut,
Mohns und Poppe, ſtark mit Erſatz antreten mußte. Ueber
50 000 Zuſchauer wohnten in Wien dem Wettkampfe, der von
beiden Seiten ſehr fair durchgeführt wurde, bei. Die deutſche

der Magdeburger

Die halliſche Saaleregatra
Das Regatja Programm für die am 10. und 11. Juni ſtatt

findende diesjährige Ruderregatta auf der neuen Rennſtrecke bei
Röpzig iſt nunmehr vom Saale-Regatta-Verein aufgeſtellt und
umfaßt folgende Rennen: 1. Vierer ohne, 2. Jungmannen-Achter,
3. RichardGüntherGedächtnis-Vierer (offen für Rudexer, die
nicht für Rennen 1 und 11 gemeldet ſind, noch gemeldet werden),
4. 1-JuniorVierer, 5. Jungmannen--Einer, 6. Anfänger-Vierer
(offen für Ruderer, die bis zum 1. Januar 1922 nicht geſtartet
oder bis zum 10. Juni nicht geſiegt haben), 7. 1-Jungmannen-
Vierer, 8. VerbandsVierer, 9. Einer, 10. 2-Jungmannen-Vierer
(der Sieger aus dem Rennen 7 ſcheidet aus), 11. Zweier ohne
Steuermann, 12. 2-Junior-Vierer (der Sieger aus dem Rennen 4
ſcheidet aus), 13. Junior-Achter, 14. Doppelzweier ohne Steuer-
mann, 15. Vierer (offen für Ruderer, die nicht in Rennen 1, 3,
8, 11 gemeldet ſind, noch gemeldet werden), 16. Achter.

Wenn mehr als 9 Meldungen für ein Rennen vorliegen, iſt
die Regattaleitung berechtigt, das Rennen zu teilen. Es iſt ein
reichhaltiges Programm und zu erwarten, daß erſtklaſſiger Sport
geboten wird, um ſo mehr, als die Regatta eine der erſten ſſt, die
im ganzen Reiche veranſtaltet werden und begründete Ausſicht
beſteht, daß auch Berliner Vereine ihre Mannſchaften nach Halle
entſenden werden. Dieſem Umſtande iſt auch dadurch Rechnung
getragen, daß zum erſten Male Rennen ohne Steuer-
mann ausgeſchrieben ſind, ein Vierer ohne und ein Zweier ohne.
Dem frühen Regattatage entſprechend hat das Training in dieſem
Jahre beſonders früh begonnen. Die ungünſtige Witterung be-
hindert es jedoch ſehr und auch der hohe Waſſerſtand.

Gewinn-Auszug
ver

19. Preuß.-Südd. (245. Preuß.) Klaſſen-Lofferie
F. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 21. April 1922.

E jede gezogene Nummer ſind zwei gleich Gewinne ge D

e ch i en0 zwa iner auf die Loſe gleicher Rummer in den beilde r Se albie lungen und
Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.

Gn der Vormittagkziehnng wurden Gewinne Kher 490 Mark gezogen

2 zu 50000 M 237428
2 an 10000 M 71707
22 en 5000 M 11160 18251 02680 141228 1603222 108276 220126 220264

236067 240562 296778
126 u 8000 M 6670 6714 11808 14678 15841 16328 22660 26416 38284

46914 47866 652268 65026 66474 70298 70961 72910 76974 80702
91173 93606 104268 1072065 111447 112886 116404 1196509 131879 128968
127187 182172 1338270 186346 189749 140608 145400 163698 169808 1656888
1e6 92 174470 175072 176720 178630 187726 188582 200766 207125 227308
227797 226478 234407 289157 240121 241918 263866 273468 276385 284866
266922 290377 292676 299626

348 zu 1000 M 626 1426 2273 6318 e848 6660 6771 7624 6116 9379
9990 9998 10556 15637 18206 16805 19089 20226 21946 24265 265626
27177 27254 28 43 28414 268711 29892 82608 83086 33532 86720 37848
37670 37840 89992 41602 41852 43588 46185 510909 68073 60061 60870
61946 626823 628409 69807 70194 74622 76067 76360 760164 798709 80070
819790 82 94 682418 88846 86264 87749 87941 91079 95091 696048
96664 909848 69 s6 100661 10 081 109616 10096765 111634 112370 116628
1191665 1197.7 120777 128602 127808 129707 186777 136099 137067 1387882
187598 188012 188651 1891e9 141066 142602 148292 144 60 146066 146682
146764 161426 1656442 158547 169871 169691 160329 162162 1683 2 168817
166377 166602 169560 173758 174490 176824 176837 178686 1682576 1843878
166221 165338 16856873 168394 168918 191668 101889 1930960 197476 103692
202821 207300 211828 213361 216769 221279 2322618 222866 224144 224276
2240901 326679 226006 227780 228226 2209602 238077 226628 287182 289606
240926 243640 246066 246766 247494 2409671 2546805 2657743 258607 289460
261496 2624650 264629 264861 2 0601 271676 278220 282707 282918 266509
268698 290062 290440 291888 2910918 292246 392314 294926 296090 29686

n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen

6 zu 10000 M 20649 609080 126167
18 a 5000 M 16678 76677 93250 168699 201651 261126 261673 277318

665
180 zu 8000 M 6008 6721 21071 22053 230609 265729 27069 34918 42312

44168 51767 658282 610514 70082 70334 76008 680820 687118 94044 99227
101618 103788 111640 116019 119266 119082 1236594 133105 136700 140759
146774 151119 163576 158852 169700 1771168 183178 186683 137 11 166668
192972 200398 208261 205444 209734 212006 214740 224779 229886 281284
286169 241151 241376 241646 243616 260859 256691 271480 277805 2788092
282465 288786 29065138 291880 293438

8070 8144 7195 9178 9400 12806406 u 1000 M.. 275 1740 2964
186681 10086 20101 32896 27507 300916 32807 88115 34360 84696 46069
37004 39891 40995 41168 41706 42672 45780 44029 44062 47167 48016
48213 62276 67006 57805 686156 60017 61086 66071 67084 57976 71081
72402 93178 74701 763830 76561 70427 78971 79666 82640 84706 858650
87928 689426 90808 92102 93388 97618 100246 108368 104305 1074
112480 112798 118086 118668 116488 1191654 119242 120648 122496 122607
128217 124110 124478 124668 126392 1268097 129162 120189 129309 181408
132621 183169 134959 137103 138009 188030 139449 148069 144613 146229
146311 162781 162314 16672 163340 166616 169406 160161 161997 162624
163189 164572 164926 168079 168110 170863 171387 171844 173092 173667
176806 181174 182161 183687 1864638 187457 187859 189794 191224 194334
194633 107168 200121 200711 201836 204048 2065867 206066 206512 206960
208884 210282 210811 210347 231091 4311348 311406 311414 216168 216218
219366 2217009 222637 224824 236066 226546 326872 227411 2277694 228511
229274 229843 230548 281661 286268 237067 297220 237317 288080 289876
240864 246042 247286 247445 261278 261691 362669 263452 3657497 359741
263 07 264227 264718 26601 266271 266841 266657 266737 267501 268994
270427 272053 272342 376419 277408 377426 279241 481296 288419 28489
265924 266442 29.031 294222 294392 264444 296011 2097418 297666 20804

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die bei
den ſtaatlichen Sotterie-Einnehmern zur nuentgeltlichen Ein
ſicht ausliegen.
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Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe aus der am 9. März 1922 beim
tädtiſchen Leihamte m w Verſteigerung
der in den Monaten Oktober, November und
Dezember 1920 verſetzten und erneuerten Pfänder
Pfandnummer von 36021 bis 41472 und Pfand-
cheine in braunem Druch) ſowie die in der Ver
teigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb

gegen Quittung in Empfang zu nehmen.
Alle in dieſer Zeit nicht Ueberchüſſe und frei gewordenen Pfänder verfallen dem

Reſervefonds des Leihamts vezw. der Orts-

a THalle, den 27. März 1922.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Stellen Angebote l

Tüchtiger, ſelbſtändiger
Iaroen

der einjährigen Abhebungsfriſt vom 28. Märzi922 bis 27. Mia es be der Kaſe des zu ſofort

J. H. Schebera,
Inh.: R. Moltwu,

Rostock (Meckibg.].

Mannſchaft wurde nach ihrem Sieg lebhaft gefeiert.

n v

ahnene

e ee e e ce m 3

mr

empfehle ich

bei hohem Lohn
geſucht.

r

Lafkraftwagenſührer
ür zwei 5 To. Benzwagen möglichſt ſofort geſucht
gelernter Elekiriker od. Schloſſer bevorzugt, beſter
Fahrer, Wagen und Maſchinenpfleger. ff. mit

Mamſells für Güter,
Schbolarinnen, Köchin.,

unungfern, Stuben und
ausmädchen ſucht

Marie Wantszlöben, ge-
werda mäßige Kteollenrermiit-
lerin. Dreyhauplstr. Tel. 2618.

heirat

k, 45 Jahre, geſund,jugendl. Erſch, in Stadt
ſcgnigen, ührerſchein und Lohnanſprüchen er ſofort
bete

D. Teitzel, Halle, Widerftral
ſenra, Akt. -Ges., Brunnenvers. d. Hejlguellen Bad Hearagoerr.

hausmädchen,
das etwas kochen kann,

u. Landhaush. erfahren,
wünſcht eigungsehe
mit Geſchäftsmann oder

Von Mttwoch den 25. d. Mit

belgiſche und ſchwediſche

darunter eine jährige 6tute mit

prima 5 Wochen altem Fohlen,

Ghr. Körher,
Candwehrſtr. 6. Tel. 1195.

Empfehle einen großen friſchen Transport

W beſter
belgiſcher

d

rn

K n ſchwed.
Arbeitspferde
ſich prima 3 n ch ß ſtu t C N vefinden.

Allem Stock, in. Th. Weinstein

Filiale Halle a. S.,
Magdeburger Straße 46.

Fernſpr. 5798.

m

W e

Briefmarken
Zuverläſſige

Landwirt. Off unt. Z.7338
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Saatgut-
Ankauf Verkauf

mit voller Penſion zumSohn 1 Sucde ein iganoes r e e
Hausmädchen feue d. Sig

und ein Küchenmärchen. Ziyef möbl. zimmer

Ritſekau Sergu re I

achtbarer Eltern) für sofort
gesueht.

Otto Thiele.
Bueh- und KunstdrnekereiHalle a. S. z Leipaiger Straße 61-62 F eſucht. Dr. Saertz, E. en

Velgier, a. Roſſhinmel
für kleine Familie geſucht. SSchweſter f. einziges Kind mi t2800800000200000 Wuigandene Jnggheig mit et-Geſuche cüberzähllg, von zweien die Wahl, preiswert zu

S FSabrikant ſerde Fenars Junger Kaufmann ſucht h 8380 r c
9 2 tSetzerlehrlin g3 ädidanſen (Tür.), möbl. Zimmer nbaltchſt

nögraben
für Saatgut,n eue Säcke Getreide, Mehl uſw.

1 Ztr. 65/115 cm oder 57 456 cm, 2 Bir. 65/135 cm
Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen
Schlafdecken Strohſäcke Bindegarn
waſſervichte Pferdedecken Wolldecken.

üller, Sackiabris, Leipzig, a

Vermehrer
für Buſchbohnen, Spinat,
Runkeln, Salat ſucht noch
bet günſt. Beding. Aus
ſaat wird gelieſert.

A. KörberGerbſtedt (Vr. Sachſ.).

H. A. Dietrich,
Martinſtr. 11.

TKaufgeſuche

Jagdhun d, enFaulerschnewemescuneo,
FwerätebieTegel an Duebareckzehnejt
zu verkaufen. Angebote prezzen Kaukt sofort

7861 an die Ger Bd. Gaobler. Leipzig.Winheu d. Zeitung. Nennsateretrabe d.
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Zeitungen veröffentlicht werden.
Die Gewinnanteilscheine der Gesellschaft sind außer bei der Gesellschaftskassel

PROS
über

M. 8000000 neue
dorfer PapierfabrikAmme

in Ammendorf

PERT
Aktien

bei Halle a. S.
8000 Stück zu je M. 1000, Nr. 8001---16000.,

Die Aktiengesellschaft Ammendorfer Papierfabrik ist mit dem Sitze in Ammen-
corf bei Halle (Saale) am 29. September 1897 errichtet worden.

Zweck der Gesellschaft ist die Erzeugung von Papier sowie der kaufmännische Handel
clamit, Sie ist berechtigt, diesen Zweck auszudehnen, Zweigniederlassungen zu errichten
und sich bei Unternehmungen ähnlicher Art zu beteiligen; ihre Dauer ist auf eine bestimmte
Zeit nicht beschränkt.

Das Gruncdlkapital betrug ursprünglich 1000000 M. und wurde mehrfach, zuletzt
im Jahre 1921 auf 8500000 M., erhöht. Die außerordentliche Generalversammlung vom
6. Januar 1922 beschloß zur Stärkung der Betriebsmittel eine weitere Erhöhung um nom.
8000000 M. Stammaktien und nom. 500000 M. 6 ige Vorzugsaktien.

Das Aktienkapital beträgt somit jetzt 17000000 M., welches in 16000 auf den
Inhaber lautende Stammaktien von je 1000 M. Nennwert und 1000 ebenfalls auf den Inhaber
lautende Vorzugsaktien von je 1000 M. Nennwert eingeteilt ist.

Die vom 1. Juli 1921 ab gewinnberechtigten neuen Vorzugsaktien sind
ebenso wie die 500000 M. alten Vorzugsaktien von einer Bankengemeinschaft
zum Nennwerte mit der Verpflichtung übernommen worden, sie bis zum
30. Juni 1931 in Besitz zu halten. Die alten und die neuen Vorzugsaktien genießen
eine auf 6 beschränkte Vorzugsdividende mit Ergänzungs- und Nachzahlungsanspruch,
haben das zehnfache Stimmrecht der Stammaktien, so daß sie über 10000, die sämt-
lichen Stammaktien zusammen über 16000 Stimmen verfügen. Die Bankengemein-
schaft besteht aus den Firmen H. F. Lehmann, Halle (Saale), Delbrück
Schickler Co., Berlin, und Reinhold Steckner, Halle (Saale); sie wird das
Stimmrecht in UVUebereinstimmung mit dem Vorstande der Gesellschaft und
dem Aufsichtsrat im Interesse der Gesellschaft ausüben. Die Vorzugsaktien
sind im Liquidationsfalle mit 125 des Nennwertes vorzugsweise zu befriedigen.
Der Gesellschaft steht das Recht zu, nach dem l. Juli 1930 diese Vorzugs-
aktien unter Beachtung der Bestimmungen des S 227 des HGB. nach einhalb-
jähriger Kündigung zum Schlusse jeden Geschäftsjahres gegen Zahlung von
125 e des Nennbetrages einzuziehen, falls die Generalversammlung dies mit
Dreiviertelmehrheit beschliest; bei dieser Abstimmung haben die Vorzugs-
aktien nur je eine Stimme,

Die neuen Stammaktien Nr. 8001 16000 genießen Dividende vom 1. Juli 1921
ab und wurden von einem Konsortium zum Kurse von 100 e/0 mit der Verpflichtung über-
nommen, sie den Inhabern der alten Aktien zum Kurse von 100 o dergestalt anzubieten,
daß auf jede alte Aktie eine neue bezogen werden konnte,

Sämtliche Aktien sind unter fortlaufenden Nummern mit der faksimilierten Unter-
sehrift des Vorsitzenden, des Aufsichtsrates und des Vorstandes ausgefertigt.

Der Vorstand besteht zurzeit aus den Herren Direktor Paul Kahnt und Direktor
Karl Ernst, beide in Ammendort wohnhaft.

Der Aufsichtsrat besteht aus drei bis fünf Personen, zurzeit aus den Herren
Geheimer Kommerzienrat Dr. phil. u. Dr. med. h. c. Heinrich Lehmann, Mitinhaber des
Bankhauses H. F. Lehmann, Halle (Saale), Vorsitzender; Geheimer Kommerzienrat Dr.
Emil Steckner, Mitinhaber des Bankhauses Reinhold Steckner, Halle (Saale), stellvertretender
Vorsitzender; Carl Joerger, Mitinhaber der Bankhäuser Delbrück Schickler Co., Berlin,
und Gebrüder Schickler, Berlin; Albert Holz, Niederlößnitz, früherer Generaldirektor der
Gesellschaft, und Justizrat Albert Herzfeld, Halle (Saale).

Die ordentliche Generalversammlung findet innerhalb der ersten vier Monate des
Geschäftsjahres statt. Die Einladung erfolgt durch den Aufsichtsrat und unter der Unterschrift
dessen Vorsitzenden oder des Stellvertreters oder durch den Vorstand.

Das Geschäftsjahr beginnt mit dem 1. Juli und endigt wit dem 30. Juni.
Von dem aus der Bilanz sich ergebenden Reingewinne werden nach Beschluß der

Generalversammlung 5--10 dem gesetzlichen Reservefonds solange, bis derselbe 10 des
jeweiligen Aktienkapitals erreicht hat, übervwiesen und etwaige besondere Rücklagen in Ab-
zug gebracht. Der Ueberschuß wird wie folgt verteilt. Es erhalten:

a) der Vorstand und die Gesellschaftsbeamten die ihnen nach Maßgabe der
Dienstverträge und der Bestimmung des Aufsichtsrates gebührenden Anteile;

b) die Vorzugsaktien etwaige rückständige Vorzugsdividende;
c) die Vorzugsaktionäre bis 6 Vorzugsdividende;
d) die Aktionäre (Stammaktionäre) 4 Dividende;
e) die Mitglieder des Aufsichtsrates zusammen 12 von demjenigen Betrage,

der nach Abzug von 4 des eingezahlten Grundkapitals übrigbleibt;
der Rest wird als Superdividende an die Aktionäre (Stammaktionäre) ver-
teilt, insoweit nicht die Generalversammlung eine anderweitige Ver-
wendung beschliebt.

Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen rechtsgültig im Deutschen Reichs-
anzeiger und Preußischen Staatsanzeiger. Auberdem sollen sie noch in zwei Berliner

bei den Bankhäusern Delbrück Schickler Co. in Berlin, H. F. Lehmann und Reinhold
steckner in Halle (Saale) zahlbar, wo auch die neuen Dividendenscheinbogen und etwa neu
auszugebende Aktien bezogen werden sowie Kapital-Ein- und Auszahlungen und Konver-
tierungen kostenfrei erfolgen. Ebendort können die Aktien behufs Teilnahme an der
Generalversammlung hinterlegt sowie alle sonstigen seitens der Generalversammlung be-
schlossenen, die Aktienurkunden betreffenden Maßnahmen vorgenommen werden.

Status per 31. Januar 1922.
52

Anlagegwerte 1384 349,07 Aktienkapitel 17 000 000.Schuldner 2 655 2605, 48 Reservefonds 4 620 000,Bankguthaben e e 7 e 2 9 881 996,37 Glaubiger 6 219 038,Kasse e. e 17 e e 7 7 52 928.58Portscheckkonto 168 792,84Vorräte schätzungsweise ca. 7 000 000.
ca. 51 143 172,34 27 830 03855

Die Umsätze in den drei letzten Geschäftsjahren betrugen:

1918/1919 8823 444,28 A.
1919/1920 33190 264,48
1920/192 60751 437,57An Dividenden wurden in den letzten fünf Jahren verteilt:

1916/1917 auf 1 650 000, M. Stammaktien 36

[Vorzugsaktien,
Die Ammendorfer Papierfabrik besitzt in der Gemeinde Ammendorf ein Terrain von

etwa 220 000 qm, wovon ungefähr 25 000 qm mit Fabrikgebäuden und zirka 12 000 qm
mit Wohnhäusern für Beamte und Arbeiter bebaut sind. Die Fabrik fertigt zurzeit mit
4 Papiermaschinen hauptsächlich Zeitungsdruckpapier und Papier für die Buntpapier-, Chromo-
papier- und Tapetenfabrikation und erzeugt den für dieses Quantum nötigen Holzschlift im
eigenen Etablissement. Es sind 18 Dampfkessel mit zusammen 3200 qm Heizfläche, 8 Dampf-
maschinen mit einer Gesamtdampfkraft von 7000 PS und 4 Dynamos in Betrieb. Die Zahl
der Arbeiter beträgt gegenwärtig 500. Die Gesellschaft gehört dem Verband Deutscher
Druckpapier- Fabriken G. m. b. H., Berlin, mit einer Produktionsquote von 24 000 000 kg
Zeitungsdruckpapier an. Der Verband, welcher insbesondere die Hebung der Druckpapier-
industrie und die Erzielung angemessener Verkaufspreise zum Zweck hat, ist bis zum
31., Dezember 1925 fest geschlossen.

Produktions- und Absatzverhältnisse haben sich im laufenden Geschäftsjahre sehr
günstig gestaltet, so daß mit einem annährend gleichen Erträgnis auf das erhöhte Aktienkapita!
gerechnet werden kann, vorausgesetzt, daß nicht erhebliche Störungen eintreten.

Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Konto per 30. Juni 1921 lautet wie folgt:

Ant Grund des vorstebenden Prospektes sind B. 8 000 000 neue AKtien der
Ammöendorfer Paplerfabrik in Ammendorf hof Halle a-

Ammendorf, im April 1922. Ammendorfer, Papierfabrik.

6000 Stück au jo M. 1000, Nr. 8001--16000, um Handel und zur Notiz an der Berliner Bores zugelagzen.
Bera-Maeo a. S., im April 1022.

Delbrück Schickler Co. H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Axktiva. Bilanz am 30. Junt 1921. Pausvg.
53

Anlagewerte 1519 249.07 Aktienkapital:Zugänge 125 000. Stammaktien 8000 000,rer Vorzugsaktien 500 000. 8500000Abschreibungen 260 000 1354 249,07] Gläubiger 3927 201Vorräte 4820 304,951 Rückstellungen f. Frach-Staatspapiere 287 993, ten. Provision., Löhne,Egssa 19 235,591 Diskonte usw. 45000,Bankguthaben 5692 451,24] Talonsteuer Rückstol-Sehniäner 11 453 510, 151 ung 33 500Unterstützungsrenten-

kasse 103 339Reservefonds, 4 620 000-Delkredere 50 000Dirpositionsfonds 536 1414Dividende:
Nichteingelöste Divi-
dendenscheine. 10 410,-Teilschuldverschreib.-

Tilgung 1919 4 VToeilschuldversechreib.-
Zinsen:
Nichteingelöster Zins-

schein Nr. 4 4 10-Solawechsel als Kaution

hinterlegt 66 000,u. Verlust-Kto.:
Saldo vom Vorjahre 507 487.
Bruttogewinn

M. 5 594 936,82
Abschreihb-

ungen M. 260 000. 5334 936. 5 842 4249

23 658 144, l 28 658 14-9 8 und Boden A. 224 245,07b) Gebäude und Masehinen 1 160 004,
9 Koh materialien 4817 277,95Halpfabrikate

Pertige Ware 503027.Soll Sewinn- und Verlaust-Konto am 30. Juni 1921. Haben
7

ß vVersicherung 20 921,48Saldo vom Vorjahre 507r r 260 000, Amen goupnberrenug autewinn: abrikationsäbers R 5 511 68Dem Dispositionskonto 500 000, ehus
4 h Vordividende von

A. 8500 000 340 000,
2 Restdividende v.

M. 500 000 10 000,
36 Restdividende v.

M. 8000000 2 890 000, 3Bonus auf M. 8000 000
je Aktie M. 200 1 600 000,

Vortrag auf neue Rech-
nung 512 424.80] 5 842 42480

r re 1) Vorher abgesetzt
3 Steuern e et e A. 853 981,21
b) Handlungsunkosten I. 289 230 32
c) Aufsichterat Tantieme M. 665 (85, 15

191771918 1650 000, 30 o plus Bonus 500, M. Kriegsanleihe pro Aktie,
1918/1919 1950 000, x 40 20191971920 3900 000, 40 201920/1921 8000000, 40 20 6 auf 500 000, M.
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